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Abonnements Preis
für Halle u. Giebichen
ſtein 2,50 durch die
Poſt J 3 fürdas Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter e Nachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. Leipzin.
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S Zur erſten Ausgabe gehört: Die Lotterie
Liſte vom 18. Juni.

Beſtell- Einladung

auf de Halliſche Zeitung.
Die auch im letzten Quartal vergrößerte Zahl unſerer

Abonnenten und Jnſerenten giebt uns die erfreuliche Be-
ſtätigung, daß den alten Freunden und Geſinnungs-
genoſſen unſeres Blattes ſtets neue hinzutreten. Wir rich-
ten an Beide die höfliche Bitte, das Blatt, dem ſie ſelbſt
ihr Jntereſſe ſo getren zugewendet haben auch im Kreiſe
r Bekannten noch immer weiter verbreiten helfen zu
wollen.

Probenummern ſtehen zu dieſem Behufe auf Ver-
langen in jeder gewünſchten Anzahl zur Verfügung.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition und den Zeitungs-
Austrägern, für Auswärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtauſtalten und den Landbriefträgern
eutgegengenommen, und wird neu hinzutretenden
Abonnenten die Zeitung vom Tage der Be
ſtellung an bis zum 30. Juni dieſes Jahres auf
Verlangen gratis geliefert.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations
Organ des Landrathsamtes des Sanlkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

d Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung (Courier).

Halle, gr. Märkerſtraße 11.
vöHAKRR.ARSGGGGGGCGGCCCkh)ISGCOFOGOGGOV?

Halle, den 19. Juni.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Zum Abkommen mit Eungland. Die Londoner
Morgenblätter vom 18. drücken zumeiſt ihre Befriedigung
aus über die colonialen Abmachungen zwiſchen Eng-
land und Dentſchland und billigen die Abtretung Helgo-
lands als Entgelt für die erlangten werthvollen Zugeſtändniſſein Afrika. Die Morningpoſt erblickt in der Mäßigung,

welche die Haltung Deutſchlands charakteriſire, einen weiteren
Beweis dafür, daß ſeine Staatsmänner die der deutſchen
Koloniſation geſteckten geographiſchen und politiſchen Grenzen
verſtehen und keinen Wunſch hegen, die Freundſchaft eines
zuverläſſigen Bundesgenoſſen zu riskiren. Der „Standard“
meint, gegen Abtretung einer Dependenz erlange England
nicht nur ein glückliches Ende der diplomatiſchen Wirren
in Afrika, ſondern auch die herzliche Dankbarkeit ſeines
deutſchen Bundesgenoſſen. Die deutſche Freundſchaft ſei
koſtbar und müſſe, wie alle anderen Koſtbarkeiten, mit
einem Preiſe erkauft werden. „Daily Telegr.“, „Daily
News“ und „Times“ billigen ebenfalls die Abmachungen,
nur „Daily Chronikle“ iſt unzufrieden und bezeichnet die
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Nachdruck verboten.

v 9Vom Erbe Rübezahl's.
Balneologiſche Skizze.

Von L. Brind'amonr.
Eine Sage erzählt, daß Rübezahl gefoppt von der

chönen Emma, heiße Thränen weinte, ſo heiße, daß ſie die
harten Felſenwände weich machten, in das Geſtein einſickerten,
tiefer und tiefer in daſſelbe eindrangen, es theilweiſe auf-
löſten und dann näher oder ferner von der eigentlichen
Heimath Rübezahl's als warme, heilkräftige Quellen zu
Tage traten. So hat der gute alte Rübezahl noch gegen
feinen Willen etwas für die Menſchheit gethan ſo ent-
ſtanden die ſchleſiſchen Bäder.

Freilich, weiter draußen im deutſchen Lande weiß man
verhältnißmäßig wenig von ihnen ſie ſind noch nicht in
die Mode, in die große Tagesſtrömung hineingekommen.
Nicht nur Meuſchen, auch Bäder haben ihre Schickſale.

Von deutſchen Bädern hatten z. B. ungeheures Glück
Ems, Gaſtein, Kiſſingen. Ems ward ein weltberühmter
Ort durch die jährlichen Badereiſen Kaiſer Wilhelm's I.
und durch die hiſtoriſche Promenadenſcene, welche der letzte
Anlaß zum Ausbruch des deutſch franzöſiſchen Krieges
wurde, ward Ems geſchichtlich merkwürdig. Jn Gaſtein,
wohin der erſte deutſche Kaiſer zur Nachkur zu gehen pflegte,
fanden die denkwürdigen Begegnungen zwiſchen ihm und
dem Kaiſer von Oeſterreich ſtatt. Kiſſingen war lange Zeit
durch die Badekuren Bismarck's in aller Munde. Augen
blicklich aber ſteht kein deutſcher Badeort derart im Mittel
punkt des Jntereſſes, da das deutſche Kaiſerpaar zu jung
und zu geſund iſt, um einer Kur zu bedürfen, und es iſt
vielleicht der geeignete Moment, die Aufmerkſamkeit auch
weiterer Kreiſe auf die von der Natur ſo reich bedachten
ſchleſiſchen Bäder zu lenken. Die Perle derſelben, das
reizende Landeck, wurde freilich auch einmal von einem
großen Monarchen beſucht und zur Kur benutzt. Aber das
iſt ſchon ziemlich lange her, es geſchah 1765 und der
Monarch war Friedrich der Große. Auch eine Monarchen
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Halle, Freitag 20. Juni 1890.

Abtretung Helgolands als eine tiefe De müthigung,
welche nachtheilige Folgen haben dürfte. Bei den Ver-
handlungen des Oberhauſes und des Unterhauſes am 17.
Juni wurde, wie man aus London telegraphirt, das engliſch
deutſche Abkommen über Afrika nicht erwähnt. Das Ab-
kommen wurde in London durch die Veröffentlichung einer
vom 14. Juni datirten Depeſche Lord Salisbury's an den
engliſchen Botſchafter in Berlin, Sir Malet, bekannt ge
geben. Jn dieſer Depeſche giebt Lord Salisbury die Um-
riſſe des getroffenen Abkommens in faſt mit dem Wort-
laute des „deutſchen Reichsanzeigers“ übereinſtimmender
Weiſe wieder und giebt als Beweggründe für die Abtretung
Helgolands an, daß England Helgoland niemals als einen
Punkt, der militäriſchen Werth beſitze, behandelt habe.
Die Jnſel würde in Kriegszeiten die Verantwortlichkeiten
Englands erheblich vermehren, ohne zu deſſen Sicherheit
beizutragen. Lord Salisbury halte daher die Ausdehnung
des engliſchen Einfluſſes in Oſtafrika für einen hinreichen-
den Beweggrund zur Abtretung der Jnſel Helgoland.

Se. Kgl. Hoheit der Großherzog von Baden
hat eine Anſprache an die badiſchen Landesvertreter ge
richtet, deren Eindruck über die Grenzen des Großherzog-
thüms hinaus wirken wird. Es war bei der Hoftafel aus
Anlaß des Landtagsſchluſſes. Der Großherzog brachte
einen Trinkſpruch auf das Land aus und betonte, er wolle
an die Mitglieder der Kammer vor dem Scheiden noch ein
Wort der Liebe und der Mahnung richten.

Wir ſcheiden in dem Bewußtſein einem ſtarken, großen
Reiche anzugehören, das ſtark genug iſt, um, wenn nöthig, den
Frieden zu diktiren. Dazu gehört, daß dieſe Kraft erhalten
bkeibe, und das iſt ja auch die Anfgabe, die dermalen erfüllt
werden ſoll im Reichstage. Wir müſſen ſtark ſein, um den Frie-
den zu erhalten; daß der Frieden bisher hat erhalten werden
können, iſt weſentlich dem Umſtande zuzuſchreiben, daß man das
Bewußtſein hat, er kann erhalten, ja erzwungen werden. Daß
manche Opfer gefordert werden, manche Laſten entſtehen, mag
uns ſchwer treffen, das wird aber die Zukunft erleichtern, und
an die Zukunft müſſen wir denken, damit unſere Nachkommen
die ganzen Vortheile deſſen, was wir aufgebaut, kennen lernen.
Nicht ſo frendig ſchane ich auf das, was im Jnuern vor ſich
Efte da iſt manche Sorge, ſchwere Sorge darüber, daß viel

rei viel unnöthiger Streit, ſtattfindet. Jch hoffe, daß die
Zeit mildernd wirke, und das iſt die Mahnung, die ich an Sie
richte: Tragen Sie die Worte des Friedens heim und verbreiten
Sie den Geiſt des Friedens, durch den allein Bleibendes ge
ſchaffen wird, denn da, wo Streit iſt, iſt Unkraut und kann
nichts gedeihen. Jch gebe gern zu, daß da und dort Veranlaſſ
ung zu ſtreiten iſt, aber der Kampf kann in einer Weiſe geführt
werden, die Niemanden verletzt. Beherrſchen wir uns und ſeien
wir treue deutſche Männer, die nichts Anderxes im Auge haben,
als das Wohl des Ganzen. Mit dieſer Hoffnung des Friedens
kann ich an Jhre Herzen appelliren, die ſich ſtets treu bewährt
haben. Jch bitte Sie, tragen Sie allerſeits dazu bei, daß Friede
im Lande herrſche und es dadurch ein ſtarkes Glied in der Ge-
meinſchaft bleibe.“

Das Befinden des Großherzogs von Mecklen
burg-Schwerin in Sandown. auf der Jnſel Wight iſt
recht gut. Derſelbe tritt Mitte Jnli eine größere Seereiſe an.

Durch das Abkommen mit England über Afrika
wird die dritte Berathung der Colonialvorlage, die
ſonſt, nachdem die eigentliche Entſcheidung bereits gefallen,
nur noch eine formale Bedeutung gehabt haben würde,
einen unerwartet neuen und erweiterten Jnhalt empfangen,
zumal wenn auch der Reichskommiſſar Wiſſmann an den
Berathungen ſich wird betheiligen können. Der Tag dieſer
Verhandlung iſt noch nicht beſtimmt.

Jnſertionsgebühren

h die fünfgeſpaltene
eile oder deren Raum

für Halle u. Reg. Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.,ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

die Zeile 40 Pf.

182. Jahrgang.

Dem Bundesrathe ſind einige weitere Nachtrags
etats zugegangen, von denen, nach den „Berl. Pol. Nachr.“,
der eine die finanziellen Konſequenzen aus der Militär
vorlage ziehen ſoll. Ein weiterer Nachtragsetat betrifft die
ReichsPoſt und Telegraphenverwaltung. Derſelbe ſoll
eiue Forderung von 1, Million zur Anlage einer unter
irdiſchen Telegraphenlinie von der bahyeriſchſächſiſchen
Grenze bei Hof über Chemnitz bis Dresden enthalten.
Eine dritte Forderung wird zur Erhöhung der Leiſtungs
fähigkeit unſeres Bahnnetzes im Jntereſſe der Landesver-
theidigung geſtellt. Es ſoll ſich dabei ſowohl um Ergänz-
ungsbauten auf vorhandenen Strecken, wie die Anlage
zweiter Geleiſe auf drei im Oſten und Weſten belegenen
Strecken und Herſtellung beſonderer örtlicher Anlagen an
verſchiedenen Punkten, als um den Umbau einer Strecke
und um den Bau einer feſten Brücke über die Weichſel
handeln. Die zur Ausführung dieſer Bauten nothwendigen
Abkommen mit der preußiſchen ſowohl wie mit der bayer-
iſchen Regierung ſind bereits getroffen. Jm Ganzen ſoll
es ſich um etwa 17,7 Millionen handeln. Preußen und
Bayern würden einen Theil der Koſten tragen. Da es
wahrſcheinlich iſt, daß für dieſe in Ausſicht genommenen
Ausgaben die Genehmigung der Landtage der beiden Bun-
desſtäaten nicht bis zum erforderlichen Beginn der Bau
ausführungen beſchafft werden kann, ſo ſoll beabſichtigt ſein,
daß das Reich den ganzen Baubedarf vorſchußweiſe bereit
ſtellt. Das Erforderniß für das erſte Jahr ſoll deshalb
auf etwa 10,3 Millionen bemeſſen ſein.

Die Arbeiten zur Feſtſtellung einer MilitärStrat-
ProzeßßzOrdunng durch die dazu berufene Spezial-Commiſſion
ſollen im Herbſt dieſes Jahres wieder aufgenommen werden.
Jnzwiſchen iſt, wie uns berichtet wird, eine Sub kommiſſion
eingeſetzt worden, welche mit der Aufſtellung des Entwurfs be
traut worden iſt, an deſſen Hand die Berathungen im Herbſt
fortgeſetzt werden ſollen. Jn dieſer Subkommiſſion befinden ſich
Vertreter des GeneralAuditorigts der Armee, des preußiſchen
Kriegsminiſteriums und des Reichs-Juſtizamts. Der Spezial-
Kommiſſion, deren bairiſche und ſächſiſche Mitglieder bereits ge
nannt ſind, gehörten von Seiten Preußens an der kommandi-
rende General des 9. Armeekorps General von Leszinski, der
General von Ziegler von der Landwehr-Jnſpektion von Berlin
der Generalmajor von Brauchitſch, Inſpektor der Kriegsſchulen.
General von Spitz, Direktor des Jnvaliden Departements
Oberſt von Viebahn, Jnſpektor des Militär-Gefäugniß Weſens
der General-Auditeur von Jttenbach, der Geh. Ober-Juſtizrath
Weiffenbach, Mitglied des GeneralAnditoriats, der Geheime
Kriegsrath Seidenſpinner und Seitens des Reichsjuſtizamts
der Geh. Reg. Rath Freiherr von Seckendorff.

Die erſte Berathung (Siehe Parlamentsbericht)
des Nachtragsetats über die Beſoldungserhöhungen im
Reichstage wurde vom Staatsſecretär v. Maltzahn mit
einer motivirenden Rede eingeleitet. Die Regierung habe
ſich nicht im Rahmen der Aufforderung des Reichstags,
nur die mittleren und unteren Beamten mit Beſoldungs-
erhöhungen zu bedenken, halten können, ſondern auch andere
Kategorien, für welche ein dringendes Bedürfniß anzuer-
kennen ſei, heranziehen müſſen, ſo daß im Ganzen eine
dauernde Mehrforderung von rund 20 Millionen entſtand.
Um die Möglichkeit der Deckung nachzuweiſen, entwarf der
Redner ein eingehendes Bild der finanziellen Lage. Für
das laufende Jahr, wo die Ueberweiſungen an die Einzel-
ſtaaten den Voranſchlag um etwa 73 Millionen über-
ſchreiten würden, ſei die Uebernahme der in den ver-
ſchiedenen Nachtragsetats geforderten Ausgaben auf die

begegnung hatte Landeck, im Jahre 1813, zwiſchen dem
Koiſer Alexander J. von Rußland mit König Friedrich
Wilhelm III. von Preußen.

Beilänfig kann Nichts die traurige Zeit von damals
einerſeits und den beſcheidenen Sinn König Friedrich
Wilhelms III. andererſeits bekunden, als der Ort dieſer
Entrevue: der ſchlichte, idylliſch-ſtille „Waldtempel“.

Hätten ſich ähnliche Ereigniſſe in ſpäteren Jahrzehnten
wiederholt, Landeck wäre heute vielleicht ein Weltbad,
wozu es durch ſeine prachtvolle Lage, ſeine ergiebigen und
heiſkräftigen Quellen und eine auf der Höhe der Zeit
ſtehende Verwaltung berufen zu ſein ſcheint.

Landeck liegt in einem lieblichen Thale des Glatzer
Gebirges, von mäßigen Höhen umgeben, über welchen ſich
in einiger Entfernung die Giganten des Rieſengebirges
aufthürmen. Meilenweit erſtrecken ſich rings um den Ort
die herrlichſten Nadelwälder. Tannen von einer wild-
trotzigen Pracht, wie ſie der Naturfreund ſelten Zu ſehen
bekommt. Muntere, kryſtallhelle Bächlein brechen auf
Schritt und Tritt aus der Nacht des Waldes. Unten
im Thale, nahe dem Orte, hebt ſich reizendes Laubgehölz,
beſonders Birken, von dem dunklen Hintergrund des
Waldes ab. Bei kanm nennenswerthem Steigen auf den
bequemſten Promenadenwegen erſchließen ſich dem Natur-
freunde auf Schritt und Tritt die köſtlichſten Bilder, Aus-
blicke auf das Thal, die bewaldeten Höhen und das tief
blaue Hochgebirge. Dieſe Mannigfaltigkeit der Bilder
unterſcheidet dieſes geſegnete Fleckchen Erde vortheilhaft
von vielen berühmten Punkten der Alpenwelt.

Der Badeort ſelbſt, den man bei der Ankunft vorher
nicht überblickt, überraſcht durch ſeine eleganten Gebände,
ſeine prächtigen, ſehr ausgedehnten Parkanlagen und ſeine,
auf der Höhe der Zeit ſtehenden Einrichtungen. Das
„Marienbad“ z. B. iſt ein Monumentalbau im Pantheon-Style, der in ſiner Art kaum ſeines Gleichen hat. Die

prächtige Kuppel deſſelben iſt ſozuſagen das Wahrzeichen
Landeck's, in derſelben wird die primitive Holzwanne ver-
wahrt, in welcher Friedrich der Große nach der damaligen
Kurordunng vier, ſage vier Stunden täglich badete. Wäh-

rend dieſer langen Zeit hörte ſich der alte Fritz Vorträge
an, befahl wohl auch eine Predigt, welche oben auf der
Gallerie der Kuppel abgehalten würde. Ein in Holz ein-
gebrannter königlicher Adler unterſcheidet das Geräth,
welches in ſeiner Einfachheit heute kaum in einer bürger-
lichen Waſchküche genügen würde. Zuſammengehalten mit
der luxnriöſen den höchſtgeſpannten Anforderungen an
modernen Komfort entſprechenden Einrichtungen des
Marienbades, bezeichnet dieſe Holzwanne draſtiſch genng
den kulturellen Unterſchied von einſt und jetzt.

Minder prachtvoll, aber ebenſo zweckmäßig und bequem
ſind das Georgen- und Steinbad eingerichtet. Sämmtliche
Anſtalten enthalten geräumige und auch kleinere Baſſins,
Zellenbäder mit Marmorwannen, alle Arten von Douchen,
mit allen gewünſchten Graden der Temveratur und des
Druckes, wie Regentropf, Säulen, Mantel und ſchottiſche
Douchen, ſowie Moorbäder.

Die Mariannenquelle wird als Trinkquelle gegen
Affektionen des Kehlkopfes und verwandte Leiden auge-
wendet und iſt mit Jnhalationsapparaten und einer Mol-
kenkur verbunden. Eine gedeckte Wandelhalle geſtattet den
Kurgäſten, auch bei ungünſtigem Wetter zu promeniren.

Die Landecker Quellen ſind ſchwefelſaure Natron-
Thermen von einer Naturwärme zwiſchen 20 und 29 Grad
Celſins, welche Temperatur nach Bedarf künſtlich erhöht
wird. Jhrer Heilwirkung nach ſtehen ſie den Quellen von
Aachen, Teplitz und Warmbrunn nahe. Sie werden gegen
nervöſe Leiden, Rheumatismus und Muskelſchmerzen ange-
wendet, ſpeziell aber gegen Frauenkrankheiten. Dieſe letztere
Thatſache giebt Landeck den Charakter eines Frauen
bades, wie auch wirklich die „ſchönere Hälfte“ des
Menſchengeſchlechts weitaus die Majorität des Kurpublikums
bildet. (Man kann ſich davon überzeugen, wenn man
Nachmittags die Kurpromenaden beſucht. Vor'm Verloben
wird gewarnt!) Die Heilerfolge ſollen oft ganz übere
raſchende ſein,

(Schluß folgt.)
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Matrikularbeiträge unbedenklich. Jn einigen Jahren aber
würde ſich das Mehrbedürfniß (mit Hinzunahme des Reichs
zuſchuſſes für die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung) auf
etwa 60 Millionen belaufen, und dann werde man aller
dings nach neuen Deckungsmitteln ſuchen müſſen. Er habe
aber keine Verpflichtung, die Gedanken, welche er perſön
lich darüber habe, vor der Zeit auszuſprechen. Abg. von
Benda erklärte, ſich auf die Einzelheiten der Finanzlage
nicht einlaſſen, fondern der Budgetcommiſſion nur empfehlen
zu wollen, ſich genau in dem Rahmen zu halten, welchen
znan in Preußen beobachtet habe. Für die darüber hinaus
än der Regierungsvorlage berückſichtigten Beamten und
Offizierskategorien beſtritt er nicht das Bedürfniß einerGehaltserhöhung und hoffte, daß die Finanzlage bald ge-

Ftatten werde, dies Bedürfniß zu befriedigen, im Augen-
Vlicke aber ſei das nicht möglich. Jn derſelben Richtung
äußerten ſich die Abgg. Graf Behr und Windthorſt. Der
erſtere hielt ſeine Verwunderung über das Vorgehen der
Regierung nicht zurück. Der letztere betonte, daß grade
Fein Wunſch, Alles zu bewilligen, was zur Vertheidigung
des Vaterlandes nothwendig ſei, d. h. die ſchwebende
Militärvorlage durchzubringen, ihn zwinge, in allen anderen
Punkten bis an die äußerſte Grenze der Sparſamkeit zu
gehen. Abg. Richter erinnerte daran, daß Staatsſfecretär
v. Bötticher im Januar ausdrücklich erklärt habe, daß der
gleiche Rahmen wie in Preußen innegehalten werde und
daß die Gehaltserhöhung nur nach dem Maße der vor-
handenen Mittel erfolgen dürfe. Redner zeigte den Gegen
Jatz zwiſchen dieſer Stellungnahme und der Regierungs
vorlage, der indeß vom Staatsſecretär v. Bötticher beſtritten
wurde. Abg. Singer bekämpfte hauptſächlich die Gehalts-
erhöhung der Offiziere, da es andere Kategorien gebe,
deren Berückſichtigung noch viel dringender nothwendig
Fein würde. Beſonders wies er auf die traurige Lage ſo
maucher penſionirter Beamten hin. Abg. Hahn ſprach
ſich im Namen der Conſervativen wohlwollend gegenüber
der Regierungsvorlage in ihrem gauzen Umfange aus.
Kriegsminiſter v. Verdy erklärte, daß die Forderung der
Erhöhung der Offiziersgehälter ſchon ſeit Jahren vorbe-
reitet ſei. Abg. Rickert übte eine lebhafte Kritik an dem

anzen gegenwärtigen Finanzſyſteme, worauf Staats-Keg v. Maltzahn berichtigend erwiderte, daß, wenn

ie Zolleinnahmen ſich auch in Zuknuft anf der gegen-
wärtigen Höhe hielten, die von ihm berechneten 60 Millionen
Mehr Ausgaben auf 15 Millionen zuſammenſchrumpfen
würden. Abg. Miquel war gegenüber den Abgg. Richter
amnd Rickert der Anſicht, daß, wenn das Bedürfniß neuer
Mittel eintreten ſollte, dies durch eine Reform der directen
Steuern in den Einzelſtaaten befriedigt werden müßte. Jm
Uebrigen conſtatirte er, daß das Bedürfniß einer Erhöhung
auch der Offiziersgehälter eigentlich von Niemandem be-

ſtritten ſei, daß man es nur zur Zeit nicht befriedigen
könne. Die Nothwendigkeit einer Aufbeſſerung der unteren
Beamtengehälter, namentlich aber auch die Zweckmäßigkeit
der von den Freiſinnigen bekämpften Stellenzulagen zeigte
er an praktiſchen Beiſpielen. Die Vorlage ging an die
Budgetcommiſſion. Morgen: Gewerbegerichte.

Die Reichstagserſatzwwahl im Wahlkreiſe Oberbarnim
(Vergl. Depeſchentheil des geſtrigen Abendblattes) hat in der
Stichwahl zu einem Erfolg der Dentſchfreiſinnigen geführt, der
wieder in erſter Linie den Sozialdemokraten zu verdanken
4var. Oberlehrer Dr. Althaus iſt mit 7448 Stimmen gegen den
freiconſervativen Landrath von Bethmann Hollweg mit 6236
Stimmen gewählt worden. Der letztere hatte bei der Haupt-
zvahl vom 20. Februar 1890 mit einer Stimme ehren ge
Jiegt, dann aber das von der Wahlprüfungscommiſſion für un-
gültig erklärte Mandat niedergelegt. Die conſervativen Stimmen
Find ſeitdem etwas zurückgegangen, die Dentſchfreiſinnigen haben
etwas zugenommen. Der Wahhlkreis war auch in den Jahren
1881--87 freiſiunig, bezw. ſeceſſioniſtiſch vertreten und ſtets
zwiſchen dieſer Partei und den Freiconſervativen ſehr ſtreitig.

Jn einem Erlaß an ſämmtliche Regierungen und Pro-
vinzialſchulkollegien hat der preußiſche Kultusminiſter auch für
den Anfang Oktober d. J. die Eröffnung eines ſechs monatlichen
Kurſus zur Ausbildung von Turnlehrern in der Königlichen
Turnlehrer-Bildungsanſtalt zu Berlin angezeigt, dabei jedoch
darauf aufmerkſam gemacht, daß die die Bewerber anmeldende
Behörde ſich von der genügenden Turnfertigkeit der Anzumel-
denden Ueberzeugung zu verſchaffen hat, damit nicht, wie jetzt
alljährlich, aufgenommene Bewerber wegen nicht genügender
Turnfertigkeit wieder entlaſſen werden müſſen.

Der Landwirthſchaftliche Verein zu Konſtadt in Schle-
ſien hat an deu Fürſten Bismarck eine Adreſſe gerichtet, in wel-
cher er dem Fürſten für das der Landwirthſchaft entgegenge-
brachte Verſtändniß und Wohlwollen dankt und die Verſicherung
abgiebt, daß, ſolange ein deutſcher Pflug die deutſche Erde durch
ſchneidet, der Name Bismarck von deutſchen Landwirthen dank-
erfüllten Herzens genannt werden wird.

Jn Braunſchweig fand zur Errinnerung an die
Schlacht von Waterloo ein von dem Prinz- Regenten anbe-
fohlener großer Feldgottesdienſt ſtatt, an welchem die ge
ſammte Garniſon, die Reſerve und Landwehroffiziere, die
Kriegervereine, Behörden und Körperſchaften theilnahmen.
w Feſtpredigt wurde vom Domprediger Bichmann ge

alten.
Der Bundesrath trat am Mittwoch zu einer

Sitzung zuſammen. Nachher tagten der Ansſchuß für Zoll-
Und Stenerweſen und die vereinigten Anusſchüſſe für Zoll
und Steuerweſen und für Handel und Verkehr.

Reichstags Verhandlnungen.
20. Plenarſitzung vom 18. Juni 1890, Vorm. 14 Uhr.
Jn der heutigen Plenarſitzung, welche der erſte Vizepräſi-

dent Graf v. Balleſtrem gegen 11 Uhr eröffnete, ſtand
vie erſte Berathung des Enkwurfs eines Geſetzes, betreffend
die Feſtſtellung eines zweiten Nachtrages zum Reichs
l !tsetat für das Etatsjahr 1890/91, auf der Tages-
vrdnung.

Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Frhr. v. Maltzahn
begründet die Vorlage, indem er zunächſt den ungewöbnlichen
Charakter derſelben mit der t rechtfertigt, daß derReichstag ſelbſt kurz vor den Neuwahlen die Forderung geſtellt
Habe, daß die Gehälter einer gewiſſen Kalegorie von Beamten
aufgebeſſert werden. Wenn die Höhe der geforderten Summe
von 19 924082 .4 überraſcht habe, ſo ſei doch zu bedenken, daß
der zufällige Umſtand einer gewiſſen Grenznormirung in der
bezüglichen Reſolution des Reichstages für die verbündeten
Regierungen nicht habe maßgebend erſcheinen können, da die-

elben niemals einen Zweifel darüber hätten aufkommen laſſen,
aß, wenn man einmal an die Frage einer Erhöhung der Be

amtengehälter herantrete, der Rahmen einer ſolchen auch fo
weit gefaßt werden müſſe, wie es die finanzielle Lage des
Reiches geſtatte. Der ſpäte Zeitvunkt der Einbringung dieſer
en finde ſeine Erklärung in der Nothwendigkeit, erſt die
Fertigſtellung des bezüglichen preußiſchen Nachtragsetais abzu-
e der auch in Bezug auf die äußere Geſtaltung als Vor

ild gedient habe. Den verbündeten Regierungen ſei es keinen
lugenblick zweifelhaft erſchienen. daß. wenn eine allgemeine

Beamtengehaltsaufbefſerung in Angriff genommen werde, in
dieſelbe auch die entſprechenden Kategorien des Offizierkörps

einbegriffen werden müßten. Darauf führte der Herr Schabſekretär den zahleumäßigen Nachweis, daß die rege des
Reiches die Bereitſtellung der hier geforderten Mittel geſtatte
und ſpricht dann den Wunſch aus, die Erörterung der Frage,
wie die dem Reiche in der Zukunft erwachſenden weiteren
Ausgaben, u. a. für die Alters und Jnvgliditätsverſicherung,
zu beſtreiten ſein würden, ſpäterer ruhiger Erörterung zu
überlaſſen.

Abg. v. Bienda (nat,lib.) betont, daß die Vorlage in einem
ganz anderen und weiteren Rahmen die Beſoldungsaufbeſſerun-
gen als in Preußen umfaſſe. Seine Freunde wollken keines
wegs einen Strich durch die Beſoldungsverhältniſſe der höheren
Beamten und Offiziere überhaupt ziehen. Aber für jetzt müßte
man doch davon, ebenſo wie von analogen Aufbeſſerungen in
Preußen, abſehen. Bedauerlich ſei jedenfalls das ſpäte Ein
bringen der Vorlage. Die erfordecrlichen finanziellen Mittel
würden ſeine Freunde, ſoweit es ſich um Gehaltsaufbeſſerungen
nach dem Vorgange Preußens handle, ger bewilligen. Hoffent-
lich würden die Finanz verhältniſſe des Reichs es in Zukunft ge
n in den Aufbeſſerungen der Gehälter weiter gehen zu
önnen.

Abg. Singer (Soz.-Dem.) meint, daß, bevor an die Ge
haltserhöhung der Ofſiziere und höheren Beamten gedacht wer
den könne, zuvor berechtigten Anſprüchen genügt werden müſſe.
Die Vorlage hätte lieber eine Verbeſſerung der Penſionen für
mittlere und untere Beamte, für deren Wittwen und Waiſen
und für die Jnvaliden in Ausſicht nehmen ſollen. Die Gehalts-
erhöhungen für die Offiziere würden ebenſo wie die Zölle vor
zugsweiſe dem Großgrundbeſitze zu Gute kommen.

Abg. Graf v. Behr (Reichsp.) giebt ſeiner Verwunderung
darüber Ausdruck, daß die verbündeten Regierungen über den
Rahmen deſſen hinausgegangen ſeien, was die betreffende Reſolution des Reichstages ins Auge gefaßt habe und deſſen, was
in Preußen S worden ſei. Er macht die Bewilligung
der über dieſen Rahmen hinausgehenden Forderungen von der
ſpäteren Geſtaltung der Reichsfinanzen abhängig und will die
r aller a der Kommiſſion überlaſſen.dichter (deutſchfreiſ.) bekämpft die in der Vorlage
vorgeſehene Erhöhung der Offiziersgehälter, indem er
nachzuweiſen ſucht, daß die Stellung der Offiziere ohnehin eine
weit günſtigere, als die der entſprechenden Beamtenkategorien
ſei. Darauf bemängelt er das Prinzip der Vorlage, welche die
Vorausſetzungen, von welchen der Reichstag bei Annahme der
in Rede ſtehenden Reſolution ausgegangen ſei, das Vorhanden-
ſein der erforderlichen Deckungsmittel und Jnnehaltung der im
preußiſchen Nachtragsetat normirten Grenzen, außer Acht laſſe.
Seine Freunde würden auch dieſen Etat nur bewilligen, ſoweit
die Miltel zur Deckung vorhanden ſeien. Einen Sturm des
Unwillens würde man, wie mit Recht der Abg. v. Benda ſchon
bemerkte, hervorrufen, wenn man über den preußiſchen Gehalts-
verbeſſerungsplan hinansgehe. Jedenfalls dürfe die ganze Ta-
rifklaſſe V in dieſen Etat nicht aufgenommen werden.

Abg. Hahn (deutichk.)hofft, daß die Vorlage, welche auch
ſeine politiſchen Freunde einer Kommiſſion überwieſen ſehen
möchten, dort eine wohlwollende Behandlung erſahren werde.
Es könne nicht angezeigt erſcheinen, ſich bezüglich der mittleren
Beamten allzuſtreng an den preußiſchen Vorgang zu halten:
von einer Aufbeſſerung der Gehälter der höheren Beamten
würde es ſich jedoch empfehlen zur Zeit Abſtand zu nehmen.
Was die Offiziere betreffe, ſo ſeien dieſelben grundſätzlich nicht
anders zu behandeln, als die etatsmäßig angeſtellten Zivil-
beamten; daher ſei die Mehrzahl ſeiner politiſchen Freunde ge-
willt, ſo lange nicht genügende Gründe für die Ansſchließung
beigebracht worden ſeien, die Gehälter der Premierlieutenants
und der Hauptleute 2. Klaſſe zu erhöhen über dieſe Grade
werde man indeſſen nicht hinausgehen.

Staatsſekretär im Reichsamt des Jnnern, Staatsminiſter
Dr. v. Bötticher weiſt dem Abg. Richter gegenüber nach, daß
ſeine angezogene Erklärung vom Jannur d. J. keineswegs mit
den Grundlagen des gegenwärtigen Gefetzentwurfes in Wider-
ſpruch ſtehe und zwar ſei ein ſolcher Widerſpruch weder in Be
zug auf die Ausdehnung der Vorlage noch in Bezug auf den
Modus der Deckung der Mittel vorhanden. Jn letzterer Be-
ziehung könne er nur konſtatiren, daß die Finanzminiſter der
Einzelſtaaten keinerlei Bedenken gehabt hätten, dieſe Mittel für
die Bedürfniſſe im Reiche flüſſig zu machen. Der preußiſche
Vorgang könne, was die Offiziere anlange, ſelbſtverſtändlich
nicht typiſch ſein; wenn ſich aber die verbündeten Regierungen
zu einer Gehaltsaufbeſſerung für die in der Vorlage bezeich-
neten Klaſſen von Offizieren entſchloſſen hätten. ſo müßten
folgerichtig auch die korreſpondirenden Kategorien von Zivil-
beamten berückſichtigt werden. Die Beſchlüſſe des Reichstages
würden unbedingt die entſprechende Rückwirkung auf Preußen
ausüben und dort eine Erhöhung der Gehälter der gleichen
Beamtenkategorien im Gefolge haben.

Kriegsminlſter v. Verdy de Vernois betont, daß die
jetzt geſorderte Verbeſſerung der Offiziergehälter ſchon ſeit einer
Reihe von Jahren von der Kriegsverwaltung als ein dringendes
Bedürfniß erkannt und daß dieſe erfreut ſei, daß dieſelbe endlich
öffentlich zur Diskuſſion komme. Es handle ſich eben nicht um
ein Benefizium für die Armee, ſondern um eine berechtigte
Forderung Der Dienſt des Offiziers ſei und bleibe allerdings
ein Ehrendienſt. Aber ſoviel müſſe man doch auch dem Offizier
geben. daß er oor Entbehrung geſchützt ſei. Weitere Aufklär
ungen behalte er ſich für die Kommiſſionsberathungen vor.

Abg. Dr. Windthorſt (Centr.) würde gern alle geſtellten
Forderungen bewilligen, wenn die Mittel vorhanden wären.
Das ſei, aber nicht der Fall, und deshalb müßten wir uns nach
der Decke ſtrecken und uns auf die Reſolution beſchränken wie
ſie im Weſentlichen auch in Preußen zur Ausführung gekommen
ſei. Auch den Wünſchen nach Gehaltsaufbeſſerung der Offi-

würde er gern entſprechen wenn nur die Mittel vorhan
en wären.

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) hebt hervor daß die Reichs-
finanzverwaltung ſich gegen früher vollſtändig geändert habe.
Damals hätte man Steuern auf Vorrath verlangt, jetzt ſtelle
man Forderungen ohne Deckung. Er begreife nicht, warum man
dieſe kurze Seſſion mit dieſer und anderen Bewilligungsvor
lagen belaſte. Was nicht unbedingt zätrig- müſſe bis in die
Herbſtſeſſion vertagt werden. Die Mittel für Stellenzulagen
will er einfach ſtreichen.

Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Frhr. von Maltzahn
weiſt darauf hin, daß der Reichstag ſelbſt die Aufbeſſerung der
Gehälter gefordert und die Regierung die Vorlage für zweck-mäßig und dringend gehalten habe. Pflicht des Reichstags ſei
es, dieſelbe zu prüfen. Die Gehaltszulagen für Offiziere bieten
keineswegs den Hanptinhalt der Vorlage: nach Lage der Sache
müßten die Stellenzulagen aufrecht erhalten bleiben.

Abg. Miquel (nat.-lib.) hält dafür daß das Schickſal der
Vorlage beſiegelt ſei. Man werde jetzt über die Forderungen
der Reſolution nicht hinausgehen, aber damit ſei die Erhöhung
der Gehälter der höheren Beamten und der Offiziere keines-
wegs für immer abgewieſen. Einen Dispoſitionsfonds zu
Stellenzulagen hält er für nöthig, die Verwendung müſſe. indeß
nach beſtimmten, mit dem Reichstage zu vereinbarenden Grund
ſätzen erfolgen. Es ſei durchaus wünſchenswerth, daß dieſe Vor
lage noch in dieſer Seſſion zum Abſchluß komme.

Abg. Pr. Rzepnikowski (Pole) ſprach für die Vorlage,
ſoweit ſie der vom Reichstage beſchloſſenen Reſolution entſpreche.

Deinnächſt wurde die Vorlage in die Budgetkommiſſion
verwieſen.

Schluß der Sitzung gegen 4 Uhr. Nächſte Sitzung
Donnerstag, Vormittag 11 Uhr. (Fortſetzung der zweiten
Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Gewerbegerichte.)

Die Proteſtmeetings des Freiſinns gegen
den „Militarismus.“Herr Engen R löter hat eine Broſchüre verfaßt, in

der Alles zuſammengetragen iſt, was er in den Spalten der
giſmigen Zeitung und ſonſt gegen „Militarismus“ und
Militärvorlage auftreiben konnte. Dieſe Broſchüre liefert den
Stoff für die jetzt im „Freiſinn“ üblichen Proteſtmeetings gegen
den „Militarismus“ und die Anregung zu denſelben wird durch
die Ausſicht, in den Spalten der „Freiſ. Ztg.“ lobend erwähnt
zu werden, allen ſtrebſamen Agitationselementen des Freiſinns
beſonders lockend gemacht.

lichen Mache bezeichnet werden dürfen, ſo möchte es doch fraglick
ſein, ob Diejenigen, die ſich an denſelben betheiligen, es thun
würden, wenn ſie ſich über die Frage des eui prodest vollkom-
men klar wären. Auf dieſe Frage findet man in der Nummer
des Pariſer „Figaro“ vom 7. Juni eine recht beachtenswerthe
Antwort. Jacques St.-Cère behandelt dort „la brochure de
M. Richter“, und was weiß Jacques St.-Cère von dieſer Broſchüre

n er kurzen Reſnmirnng des Inhalts läßt er die
merkung folgen:
Man kann ſich den Lärm vorſtellen, den dieſe Broſchüre

in Deutſchland macht, und zur Stunde kann Niemand das Schick-
fal der Regierungsvorſchläge vorherſehen. Um die Vorlage von
einem Reichstage votirt zu ſehen, der dieſe Vermehrungen des
Effektivſtandes der Armee und der Heeresausgoben nicht mit
günſtigen Augen anſteht, müßte man zur Bismärck'ſchen Politik
zurückkehren, zu Reden, welche aufreizend ſind und aufreizen.
Aber wo bliebe dann die kaiſerliche Friedenspolitik des Be
rnhigens und der Ruhe Jch habe nicht die Prätenſion, hier
dieſe Frage beantworten zu wollen ich habe nur einfach eine
Broſchüre, welche in Deutſchland Aufſehen macht, reſumiren und
zeigen wollen, wohin es in Deutſchland geht.“

Von Lärm oder von Aufſehen zu ſprechen, welches bereits die
Richter'ſche Broſchüre in Deutſchland erregt hätte, iſt, wie die Kreuz-
Ztg. ſchon treffend bemerkt, allerdings nur in Paris möglich:
dort aber iſt auch die Fruktifizirung der Richter'ſchen Agitations-
ſchriſt gegen die Frieden spolitik des Kaiſers vom Stapel ge
laſſen, und gar mäncher Freiſinnsphiliſter würde ſich ſeinen Bei-
tritt zu den Proteſtreſolutionen wohl zweimal überlegt haben,
falls ihm dieſe Seite der Sache zur Kenntniß gebracht wäre.
Darngch wird man den Werth des ganzen Proteſt Sturmes“
mit abzuſchätzen haben.

Ans unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm am Mitt-

woch einen längeren Spazierritt, von welchem er erſt gegen
halb 10 Uhr zurückkehrte, arbeitete mit dem Chef des Civil
Kabinets, Wirklichen Geheimen Rath Dr. von Lucanus,
gewährte dem Portraitmaler Koner eine längere Sitzung
und nahm den Vortrag des Reichskanzlers Generals von
Caprivi entgegen, welcher zuvor ſchon mit einer Einladung
zur Tafel beehrt worden war. Donnerſtag früh 7 Uhr
gedenkt Seine Majeſtät der Kaiſer mit Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin ſich mittels Sonderzuges über Magdeburg und
Halberſtadt nach Wernigerode zu begeben, um den dortigen
Denkmalsfeierlichkeiten beizuwohnen. Die Aukunft in Wer-
nigerode wird etwa um 11 Uhr erfolgen. Seine Majeſtät
der Kaiſer wird ſich am Abend über Vienenburg und Holz-
minden nach Eſſen begeben, wo die Ankunft am Freitag
Vormittag um 9 Uhr erwartet wird. Am Sonnabend
Vormittag wird Se. Majeſtät etwa gegen 9 Uhr wieder
im Neuen Palais eintreffen.

Der berüchtigiſte Taſchendieb Berlins, der
Schneider Auguſt Doepke, wurde geſtern der zweiten Straf
kammer des Langerichts I vorgeführt. Die Verleſung der Vor
ſtraſen des Angeklagten nahm längere Zeit in Anſpruch. Doepke,
der jetzt 52 Jahre alt iſt, hat außer vielen Gefängnißſtrafen
nicht weniger als 27 Jahre Zuchthaus hinter ſich. Kaum in
Freiheit geſehzt, hat er ſtets ſofort wieder ſein gemeingefährliches
Gewerbe aufgenommen Die letzte Strafe hatte er am 12. März
verbüßt und jetzt ſtand er wiedernm unter der Anklage zweier
vollendeter und 12 verſuchter Taſchendiebſtähle. Der Angeklagte
ſuchte ſeine Opfer nur unter den Damen, weil dieſelben er-
fahrungsmäßig ihr Geld in wenig vorſichtiger Weiſe in ihren
Kleidertaſchen aufzubewahren pflegen. Mit Vorliebe hielt der
Angeklagte ſich vor den Ausgängen der großen Läden auf.
Viele Damen haben die Angewohnbeit, ihre Geldtaſche erſt vor
der Thür in die Taſche zu ſtecken und der Angeklagte überzeugte
ſich dadurch, ob er Ausſicht auf Erfolg batte, wenn er einer
ſolchen Dame folgte. Der Gerichtshof verurtheilte ihn nach dem
Antrage zu einer Zuchthausſtrafe von zehn Jahren und den
üblichen Nebenſtrafen.

Die Beobachtung der Sonnenfinſternitzder Berliner Urania“. In der Urania hatte ſich Morgens
ſchon lange vor 9 Uhr eine große Schaar von Beſuchern einge
ſtellt, um dort unter fachmänniſcher dacht das ſeltene Phänomen
zu beobachten. Selbſtverſtändlich waren ſämmtliche Jnſtrumente
anf die Scene gerichtet. Der impofante Refractor von nahezu
fünf Metern Brennweite projicirte das Sonnenlicht auf eine
weiße Leinwand, ſo daß alle in der Knppel Anweſenden die Er-
ſcheinung zugleich ſehen konnten. Gelegentlich war hier das
Sonnenbild ſo deutlich, daß man einige Erhöhnngen am Mond-
rande, von dort beſindlichen Bergen herrührend, und die Granu-
lationen der Sonnenoberfläche ſehr ſchön erkennen konnte. Herrn

Photographien der theilweiſe verfinſterten Sonmne, welche ſofort
dem Publikum gezeigt wurden. Herr Dr. Körber faßte den
durch eine Wolkenlücke begünſtigten Moment des Austritts mit
Hilfe des t r c auf. Danach erfolgte derſelbe
um 11 Uhr 50 M. 11“/10 Sec. mittlerer Zeit der Uranig.

Der Kaiſer in Wernigerode.
(Eigener Bericht der Hall. Ztg.

L. L. Wernigerode, 18. Juni.
Nun wird auch Wernigerode einen neuen Kaiſertag haben!

Morgen er treffen Jhre Majeſtäten der Kaiſer und
die Kaiſerin zum Beſuche unſeres gräflichen Hauſes hier ein,
V höher ſchlagen ihnen die Herzen unſerer Einwohnerſchaft
entgegen.

Unſer freundliches Harzſtädtchen rüſtet ſich ſchon ſeit Tagen
zum feſtlichen Empfange. Alle Straßen, die das Kaiſerpaar
paſſiren wird, ſind mit Maſtbäumen, Guirlanden, friſchem Grün
und Fahnen geſchmückt und eine froh geſtimmte Menge durch
zieht ſchon heute am Vorabend des Kaiſertages die Straßen
Am Eingange zur Stadt, ant NeuſtadtThor iſt eine mächtige
Ehrenpforte errichtet, g zeichnen ſich einzelne tder Vreiteſtraße, der Burgſtraße und der Kaiſerſtraße in
Nöſchenrode durch gefällige Anordnung ihres Schmuckes aus.
Am Abend des Tages wird eine allgemeine Jllumination der
Freude unſerer Bürgerſchaft über den allerhöchſten Beſuch
weiteren Ausdruck geben.

Empfangen werden die Majeſtäten am Bahnhofe von der
gräflichen Familie, dem Kal. Landrath Geh. Reg.Rath
Dr. Elvers und dem Bürgermeiſter Schultz, welch letztere
e dem Kaiſerpaare nach dem Chriſtianenthal vorauf-
ahren.

Heute noch machte der Himmel ein ſehr wenig vertrauen-
erweckendes Geſicht, ſchwere Geroitterregen gingen mehrmals
hernieder, aber jetzt, wo ich Jhnen dies ſchreibe, ſcheint doch
das traditionelle „Kaiſerwetter“ ſiegen u wollen. Hoffen
wir das Beſte! Zahlreiche Fremde von Nah und Fern ſind
n heute hier eingetroffen ünd weiterer Zuzug ſteht morgen

evor.
Wie ich eben erfahre, wird Se. Majeſtät der Kaiſer erſt

am Freitag früh von hier wieder abreiſen und zwar zum
Beſuche des Kanonenkönigs r nach Eſſen

(Fortſetzung folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſfrondenzen iſt nur mit deutlicher

Qnellenangabe geſtattet.

Z Deſſau, 18. Juni. (Die Enthüllung sfeier des
Moſes Mendelsſohn-Denkmals.) Heute Mittag 12 Uhr
ſammelte ſich in den im friſchen Grün prangenden Anlagen vor
dem Bahnhofsgebände eine auserwäblte Geſellſchaft ein großer
Kreis von Gelehrten, um Zeuge eines feſtlichen Aktes zu ſein,
an dem nicht nur Anhalt, ſondern das ganze gebildete Deutſch
land Antheil nimmt. Es galt, den Freund Leſſings, den Philo-
ſophen Moſes Mendelsſohn, deſſen Wiege hier ſtand, durch ein
äußeres Zeichen der Verehrung auszuzeichnen. Unter dem ver
hüllten Denkmal hatte die Regimentskapelle und die Sänger-
ſchaft Aufſtellung genommen. Ferner waren die Spitzen der

Wenn alſo jene Kundgebungen als das Reſultat einer künſt-

Aſchenhold, Aſtronom der Uranig, gelangen mehrere ſehr ſchöne

äuſer

oberſten Staatsbehörden, die Mitglieder des Geineinderaths
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ſowie die r Ehrengäſte c. verſammelt. Punkt 12 Uhr
meldeten Spibenxeiter die Ankunft des herzoglichen Hofes
und der Prinzeſſin Friedrich Carl von Preußen. Die hohen
Herrſchaften nahmen in der feſtlich geſchmückten Loge Platz und
die Sängerſchaft intonirte unter Muſikbegleitung den Feſtgeſang
von Selix, r r n r „Zu ernſter Feier ſteigeherab, o Geiſt der Ruh.“ Nachdem derſelbe verklungen, beſtieg
Profeſſor Laſſon aus Berlin das Vodinm, um in ſeiner Feſt
rede ſich über die Bedeutung des großen Gelehrten für die
Wiſſenſchaft, was er erſtritten, wie er gekämpft und gelitten, in
begeiſterten Worten des Näheren zu verbreiten. Unter dem
Geſange: „Laßt fallen nun die Hülle“ ſank nunmehr der Vor
gung erab und das, was des Bildners Zauberhände geſchaffen
ſtand vor unſeren Blicken ein Meiſterwerk ſchöpferiſchen
Geiſtes. Das Denkmal zeigt die auf einer Steinſäule
rnhende Büſte Mendelſohns, umgeben von einer Schaale, in
welche Löwenköpfe Waſſer ſpeien, das ſich in einem großen
Baſſin fammelt. Nach dem Geſange „Erglänze hebhr Gebilde
und ſchmücke rings das Land betrat Rabbiner r. Weiße das
Podinm, um in längerer Rede dem herzogl. Hauſe, den Staats-
behörden und allen Denen zu danken, welche das Unternehmen
gefördert und unterſtützt haben. Redner übergab das Denkmal
den anweſenden Vertretern der Stadt zur treuen Obbut. Ober-
bürgermeiſter Dr. Funk gab im Namen der Stadt die Zuſicher-
ung gewiſſenhafter Behütüng des koſtbaren Zeichens herzlicher
Verehrung. Hieranf legten während des Schlußgefanges Stu-
denten im vollen Wichs koſtbare Kränze. am Deukmal nieder.
Oberbürgermeiſter Dr. Funk brachte ſodann auf den Herzog
und das berzogl. Haus ein Hoch aus, in das die Verſammlung
begeiſtert einſtimmte. Der Schöpfer des Denkmals, Bildhauer
Hoöoffmeiſter aus Berlin, der Feſtredner, die Comiteemit-
glieder, Oberbürgermeiſter Dr. Funk wurden vom Herzoge durch
Anſprachen ausgezeichnet. Jm Bahnhofshotel findet nachber
Feſtdiner für die Ehrengäſte, Spitzen der Behörden c. ſtatt.
Sm erbprinzlichen Palais iſt der geſammte herzogl. Hof mit
ſeinen erlauchten Gäſten zum Diner vereinigt.

e Nietleben, 18. Juni. (Der hieſige Männerge-
ſang verein Orpheus) feiert am 29. Juni ſein 25jährigee
Stiftungsfeſt. Die Betheiligung verſpricht eine ziemlich
rege zu werden. Eingeladen ſind außer dem hieſigen Turn-
und Kriegerverein verſchiedene Halliſche Geſangvereine und die
Geſangvereine Lettin, Dölau, Langenbogen, die bereits zugeſagt
Haben und größtentheils ihre zu ſingenden Lieder eingeſandt
Haben, ſo daß man in dieſen Tagen an die Feſtſtellung des
Programms gehen kann. Der Gründer des Vereins, Herr
Lehrer Fran keGerg, hat ſein Erſcheinen zugeſagt. Der Feſt
platz wird aus den beiden Gärten des Gaſthofs zur Sonne und
zum Stern gebildet. Der Empfang der auswärtigen Sänger
erfolgt zwiſchen 11 und 12 Uhr, während der Feſtzug um
2 Uhr ſeinen Anfang vom Gaſthof zur Sonne aus nimmt. Die
Begrüßung erfolgt durch Herrn Vorſ. E. Schönbrodt. Nach
mittags findet Geſangs und Jnſtrumentalkoncert ſtatt, ausge-
führt von den verſchiedenen Vereinen und der Wolterſchen Ka
pelle und Abends Ball in 2 Sälen. Der Ort ſelbſt wird Feſt
gewand anlegen. Wünſchen wir den Sängern vor allem hei-
teres Wetter.

Weißenfels, 18. Juni. (Stadtanleihe. Petition
wider den Jinpfzwang.) Eine Rate von 60,000 vier-
prozentiger Stadtanleihe, die geſtern begeben wurde, iſt, obwohl
ſie mit 102 aufgelegt war, um 12 überzeichnet worden. Von
Mitgliedern des Vereins für volksverſtändliche Geſundheitspflege
iſt eine Petition in Umlauf geſetzt worden, die, mit 600 Unter-
ſchriften bedeckt, den Reichstag um Aufhebung des Jinpfzwanges
erſuchen ſoll. Vermuthlich wird aber dieſer Petitionsſturm das
nach Anſicht anderer, die ſich auch um Geſundheitspflege kümmern,
höchſt ſegensreich wirkende es nicht wegfegen. Jm. Jahre
1887 ſtarben beiſpielsweiſe, nach dem ſtatiſtiſchen Material der
Zeitſchrift „Geſundheit“ von je einer Million Einwohner in
OeſterreichUngarn 583,7, in Rußland 535,9, in Frankreich 167,
in Deutſchland 1,8, in Dänemark 0, in SchwedenNorwegen 0.
Die erſteren 3 Länder haben keinen Jmpfzwang, die 3 leßteren
haben denſelben. Dieſe Zahlen ſprechen doch auch!!

e. Aus dem Saalkreiſe, 18. Juni. (Erſte Exnte.)Jm Laufe dieſes Monats hat bereits die erſte Ernte des Jahres
ihren Anfang genommen, nämlich die Klee- und Heu-Ernte.
Der Ertrag ſowohl der Rothklee, Eſparſettle und Luzeruefelder,
als auch der Wieſenflächen iſt reichlich und auch die Witte-
rung zum Trocknen der Futterpflanzen ziemlich günſtig ge-
weſen. Da wir in letzterer Zeit ginige durchdringende Regen
gehabt haben, ſo iſt auch die Ausſicht auf den zweiten Schnitt
günſtig. Die Rapsernte ſteht nahe bevor, doch werden
hier nicht mehr größere Flächen dieſes Oelgewächſes angebaut
werden. Die Hackfrüchte endlich berechtigen jetzt zu den
beſten Hoffnungen.

S Nordhanſen, 18. Juni. (Heimlich begrabene
Kindesleiche und Selbſtmord. Ueberfahren. Vor
einigen Tagen erhielt die hieſige Polizei durch einen anonymen
Brief Kunde davon, daß die hieſige Bäckerwittwe Hake die
Leiche ihres heimlich geborenen unchelichen Kindes in einer Gieß-
kanne unter Blumenpflanzen nach dem Gottesacker geſchafft und
in den Grabhügel ihres vor einigen Jahren verſtorbenen Ehe-
mannes begraben und dann die Blumen darauf gepflanzt habe.
Bei der augeſtellten Nachforſchung ſtellte ſich heraus, daß der
Brief die Wahrheit enthielt. Die Leiche des Kindes wurde aus
gegraben behufs gerichtsärztlicher Unterſuchung und die Frau
H. wurde in Haft genommen. Jn derſelben hat ſie ſich geſtern,
wohl aus Furcht vor der ihr in Ausſicht ſtehenden Strafe, an
ihrer Leibbinde erhäugt. Geſtern Mittag nach 11 Uhr lief
der kleine 7 jährige Volksſchüler Adolf Mäkel aus der Schule
nach Hauſe, kam in der Nähe des jetzt wegen des Baues viel
befahrenen Thores des Volksſchulgebäudes zu Falle, wurde von
einem Wagen überſahren und dabei an Händen und Füßen er-
Heblich verletzt.

W Weimar. 18. Juni. (Jn der geſtrigen Schwur-
gerichtsſitzung) wurde der bisherige Aſſeſſor und Ge
richtsſchreiber Armin Melzhaimer in Gräfenthal,
gebürtig aus Salzungen, wegen dienſtlicher Unterſchlagung von
ca. 8000 zu 8 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr-
verluſt verurtheilt. Die Geſchworenen hatten die vom Verthei-
diger geſtellte Frage nach mildernden Umſtänden verneint, da
nieder. daß der Angeklagte mit ſeiner Familie ſehr luxu-

s gelebt.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen.
Concurs-Eröffnungen. Maler Chriſtoph Peters

in Bernburg. Kunſt- und, Haudelsgärtner Ludwig Becker in
Hersfeld. Emilie Wilhelmine verehel. Keller. geb. Schindler,
Jnhaberin eines Herrenſchneidereigeſchäfts zu Leipzig-Volkmars-
dorf. Gutsbeſitzer Wilhelm Ernſt Heutſchel in Meuſegaſt (Pirna).
Früherer Klempnermeiſter, jetziger Hülfsbremſer Oskar Vogel
zu Pretzſch (Schmiedeberg). Fabrikant Traugott Kühnert zu
Lanſcha, Inhaber der Firma Chriſtoph Kühnert und Sohn.
Tirma G. Renner u. Co. zu Forſt. Handelsmann Hermann
Sander in Heiligenſtadt.

Verkehrsweſen.
Die Baukoſten der demnächſt laut Staatsvertrag

don Preußen auszuführenden ungefähr 10,3 km langen Eiſen
bahnſtrecke Georgenthal-Friedrichroda ſind aus-ſchließlich der Grunderwerbskoſten (126 000 auf 1 708900
veranſchlagt. Durch dieſelbe wird eine unmittelbare Schienen-
verbindung zwiſchen den Zweigbahnen Gotha--Ohrdruf
und Fröttſtädt--Friedrichroda hergeſtellt.

Jnduſtrie, Handel, Finauzen.
Mailänder 45 Lire-Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am I. Juli, ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
3 Maxk pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bank-
haus Carl Neuburger Verlin, Franzöſiſche Straße
Sg gie Verſicherung für eine Prämie von 60 Pfg. pro

hie Zucker-Berufsgenoſſenſchaft. Dem ſoeben er
ienenen Verwaltungsbericht für 1889 entnehmen wir u. A.,

ab im Laufe des Jahres 8 Fabriken hinzugetreten ſind und

daher gegenwärtig 453 wer cherin 8pflichtige Betriebe der Ge-
noſſenſchaft angehören. Pro Tag fanden durchſchnittlich 97 151

Perſonen Beſchäftigung. Dem Erlaß von Unfallverbütungsvor-
ſchriſten iſt man näher getreten. Der Vorſtand hat einem
Arbeiter eine Belohnung von 100 Mark für die Rettung eines
Arbeiters vom Tode des Erſtickens übermittelt, einem Maſchinen
meiſter für einen Unglücksfall eine ernſte Verwarunng ertheilt
und dei einem dritten Falle die Verurtheilung eines Maſchinen
wärters wegen fahrläſſiger Tödtung beantragt. Eine Ordnungs-
ſtrafe gegen ein Mitglied zu verfügen hatte der Vorſtand er
reulicher Weiſe keine r elee Angemeldet wurden 2046

Ünfälle, während bei 82 Betriebsfirmen ſolche gar nicht aufzu
weiſen waren. In das Schadenregiſter ſind während des Jahres
324 Unfälle eingetragen die ſich auf 196 Fabriken vertheilen,
während 257 Fabriken der Genoſſenſchaft neue Laſten für Renten
und Entſchädigungen während des Jahres 1889 nicht bereitet
haben. Gegen die Entſcheidungen der Vorſtandskommiſſion
wurden insgeſammt in 131 Fällen Berufung eingelegt wozu
noch 31 unerledigte Fälle ans dem Vorjahre kommien, ſodaß 162
Berufungen ſchwebten. Nach dem Antrage der Berufungs-
kläger wurden 42, und dem des Genoſſenſchaftsverbaudes 65
entſchieden. Ohne mündliche Verhaudlung wurden 14 Fälle er-
ledigt, ſodaß noch 41 unerledigt bleiben. Ueber 24 Rekurſe wur
den im Laufe des Jahres verhandelt und zwar in 16 Fällen zu
Gunſten der Genoſſenſchaft und in 8 Fällen zu Gunſten der
Gegenpartei. Am 31. Dezember 1889 waren 1151 mit Be-
rechtigungsnachweiſen legitimirte Rentenempfänger vorhanden.
Einnahme und Ausgabe balancirt in Höhe von 483 811 Mark
mit einander. Die Mitgliederbeiträge erſcheinen in Höhe mit
454894 Mark und das Geſammtvermögen beziffert ſich auf
622548 Mark. Die geſammte Belaſtung aus 1889 ſtellt ſich auf
445 Pfg. pro Kopf der verſichert geweſenen Perſonen.Meklenhugergaertt Schackensleben. Für 1889/90
wurde bei einem Actienkapitale von 586 500 ein Reingewinn
von 33000 -4 erzielt.

Die Berliner Centralverkaufsſtelle des Deutſchen
Walzwerkverbandes verſendet nachſtehende Erklärung:
„Die Meldung von der Herabſetzung des Verkaufspreiſes um
15 iſt richtig. Dieſelbe geht aber von dem letzten Preiſe von
160 aus, ſo daß ſich unſer heutiger VerkaufsFrancoGrund-
preis auf 175 ſtellt. Dieſer Preis verſteht ſich franco Empfangs
ſtation. (Die bisherigen Preiſe waren für die rbeiniſcheweſt
fäliſche Gruppe im engeren Gebiet 180 für die r
Hanmnover, HeſſenNaſſau, Schleswig-Holſtein c. 187,50 für
Hſtpreußen, Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern und Sach-
ſen 190

Die Confectionsfirma Malcamſon and. Co. in New-
york iſt in Zahlungsſchwierigkeiten gerathen. Die Verbindlich-
keiten betragen nach dem „Confect.“ 170000 Doll. Ebenſo ſtellte
die Wollwaarenfirma Gellespin, Roach aud Co. in Mon-
treal ihre Zahlungen ein mit 130000 Doll. Schulden. Bei
beiden Fallimenten ſollen deutſche Firmen betheiligt ſein.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 19. Juni. (Fernſprech-Nachr. d. Hall. Ztg.)

Die „Nationalztg.“ ſchreibt: Hieſige Blätter wiſſen von
einer angeblichen Verſchlimmerung in dem Befinden des
Erbprinzen von Meiningen zu berichten. Demgegenüber
können wir verſichern, daß gerade in den letzten Tagen in
der Reconvalescenz des Erbprinzen eine entſchiedene
Beſſerung eingetreten iſt und daß derſelbe bereits
am Dienstag und Mittwoch ſowohl Spaziergänge wie
Ausfahrten gemacht hat. Der Erbprinz wird nicht, wie es
angeblich heißt auf ärztlichen Rath zum Gebrauch einer
Maſſagekur nach Wiesbaden überſiedeln, ſondern ſich in
nächſter Woche nach Erdmannsdorf in Schleſien begeben.

London. Die „Pall-Mall-Gazette“ führt aus, daß
das Uebereinkommen ohne den auf Helgoland ſich beziehen-
den Punkt für England kaum befriedigend ſei. Mit der
Abtretung der Jnſel an Deutſchland wäre das Ueberein-
kommen aber einfach unmöglich. Das Blatt hofft und
erwartet, daß das Parlament die Genehmigung zur Ueber-
gabe der Jnſel nicht ertheilen werde. Von den liberalen
und iriſchen Zeitungen wird Lord Salisbury heftig
angegriffen, namentlich vom parlamentariſchen „Star“
und der „Pall Mall Gazette“. „Star“ nennt den
Premierminiſter einfach einen Verräther, deſſen Kopf abge
ſchlagen werden müßte. Auch „Pall Mall Gazette“ be-
hauptet, es ſei nichts demüthigenderes denkbar, als dieſes
Uebereinkommen, das ein wahres engliſches Sedan
bilde und noch demüthigender wäre durch den Umſtand,
daß die ſchmachvolle Kapitulation am Gedenktage von
Waterloo begangen worden ſei. Man müſſe auf bittere
Oppoſition gegen dieſes Uebereinkommen rechnen. (Vergl.
auch im übrigen Depeſchentheil: Ueber das Abkommen mit
England).

Wien, 18. Juni. Graf Kalnoky hat ſich durch Er
kältung ein heftiges Unwohlſein zugezogen, weshalb er die
geſtern beabſichtigte Rückreiſe nach Peſt unterließ. Kalnoky
wird vorausſichtlich einige Tage das Zimmer hüten müſſen.

Peſt, 18. Juni. Jn der heutigen Plenarſitzung der
öſterreichiſchen Delegation wurde wegen Unwohlſeins des
Grafen Kalnoly die Verhandlung über das Miniſterium
des Auswärtigen von der Tagesordnung abgeſetzt. Das
Marinebudget wurde debattelos angenommen.

Peſt, 18. Juni. Heute Nachmittag wurde in
Anweſenheit ſämmtlicher öſterreichiſchen und
ungariſchen Delegirten ein Probeſchießen mit
rauchſchwachem Pulver abgehalten; ein Zug Jn-
fanterie ſchoß mit rauchſchwachem, ein anderer
mit gewöhulichem Pulver, zuerſt wurden die
Schüſſe einzeln, dann zugweiſe, ſchließlich wurde
Schnellfeuer abgegeben; ebenſo wurde auch die
Jntenſität der Geſchoſſe bei Anwendung rauch-
ſchwachen Pulvers beobachtet. Das Probeſchie-
ßen rief vollkommene Befriedigung hervor.

Haag, 18. Juni. Die g Kammer genehmigte
mit 48 gegen 37 Stimmen den Geſetzentwurf betreffend
den Rückkauf der Rhei niſchen Eiſenbahn und die
Theilung des Betriebes des ganzen Eiſenbahngeſetzes zwi-
ſchen einer holländiſchen Geſellſchaft und der Geſellſchaft
zum Betriebe der Staatsbahnen.

Paris 18. Juni. Die Budgetkommiſſion der Kammer
nahm den vom Finanzminiſter Rouvier eingebrachten Geſetz-
entwurf betreffend die Aufnahme ei er unkündbaren 3procentigen
Anleihe im Betrage von 700 Millionen Francs an.

Die Zollkommiſſion des Senats ſtimmte den von der
n rtentämmer bereits angenommenen Zöllen auf Mais und

eis zu.
Rom, 18. Juni. Devutirtenkammer. Der Geſetzentwurf,

betreffend die Abänderung der Beſtimmungen hinſichtlich der
auf Grund des Geſetzes vom 27. April 1885 emittirten Eiſen
bahnobligationen wurde angenommen. Der einzige Artikel dieſes
Geſetzentwurfs beſtimmt: „Die Ausgaben, für welche durch die
Emiſſion der 3prozent. Eiſenbahnobligationen Vor-
ſorge getroffen iſt, ſollen in Zukunft durch die Emiſſion von
amörtiſirbaren Staatsobligationen im Nominalwerthe von je
500 Fres. beſtritten werden. Dieſelben ſollen 4procentig und
von jeder Steuer, jetzt und in Zukunft, frei ſein. Zwanzig
Jahre ugch Emiſſion dieſer neuen Titres iſt der Staat berechtigt,
deren Rückzahlung vorzunehmen.

Athen, 18. Juni. Der König mird morgen auf dem Panzer

fahrzeug „Sphackerig“ die Reiſe nach AixlesBains übBrindiſt oder Marſeille J ch AixlesBains irber
Liſſabon, 17. Juni. Deputirtenkammer. Der Marine

miniſter beſtätigt die am Schirefluſſe angeſichts der Einge-
borenen erfolgte n r einer portugieſiſchen Flagge
und theilt mit, der Gouvernelir von Mozambique ſei mit
dem britiſchen Konſul Johnſton wegen Maßregeln zur Auf-
rechterhaltung der Ordnung in Verhandlung getreten. Die
portugieſiſchen Streitkräfte ſeien am Schirefluſſe ſüdlich der
Mündung des Ruo zur Sicherung der portugieſiſchen Ober-
Na zuſammengezogen, es herrſche jedoch am Schirefluſſe

uhe
Waſhington, 17. Juni. Der Senat hat die Silbervorlage

in der von der Repräſentantenkammer beſchloſſenen Faſſung
und mehrere Amendements genehmigt. Die Vorlage wird
nunmehr an ein aus Mitgliedern der Kammer und des
Senats zuſammengeſetztes Komitee behufs weiterer Be
rathung zurückverwieſen.

Preßſtimmen des Auslandes über das
Abkommen mit England.

(Vergl. auch unter Polit. Mittheilungen.
Wien, 18. Juni. Bei der Beſprechung der zwiſchen Deutſchland

und England über ihre Einflußſphären in Afrika getroffenen
Vereinbarung ſchreibt das „Fremdenblatt“: Alle Differenzen
mit England, welche ſich aus der deutſchen
Kolonialpolitik ergaben und ſtets eine Trübung
der ſonſt ſo innigen Beziehungen zwiſchenbeiden Reichen, befürchten lieben, erſcheinen
damit endgiltig und die engſte An-näherung Englands an Deutſchland beſiegelt.
Beide Parteien haben Opfer gebracht, dafür aber auch erheb
liche Vortheile errungen und ihre Jntereſſenſphären in Afrika
klar begrenzt. Die Poſition Englands in Afrika wird durch
ſein Protektorat über Zanzibar gekräftigt, dagegen wird die
Erwerbung Helgolands in s Deutſchland mit beſonderem
Jubel begrüßt werden. Die „Preſſe“ bemerkt: Die Ver-
einbarung iſt für beide Theile befriedigend.

dabei kein ſchlechtes Geſchäft, die
Deutſchen ein ſehr gukes. Durch ihren Ausgleich wurden die
Gegner des Friedens und der Freundſchaft der Friedens
mächte wieder um eine Hoffnung ärmer. Die „Neue Freie
Preſſe“ meint: Die Erwerbung Helgolands, mit welcher ein
langgehegter nationaler Wunſch Deutſchlands erfüllt iſt, wiege
in den Augen des Volkes einige Gebietsopfer in Aſrika auf.
Die Abtretung Helgolands an Deutſchland ver
bürgt auf lange Zeit hinaus den Frieden mit
England.Bnudapeſt, 18. Juni. Zur Erwerbung Helgolands
durch Deutſchland ſagt „der Peſter Lloyd, es ſei dies der
erſte große Erfolg der deutſchen Kolonialpolitik, und die
deutſche Nation werde es dem Reichskanzler von Caprivi
hoch aänrechnen, daß er durch die erſte internationale Nego-
titation, die er führte, dem deutſchen Vaterlande einen ſeit
langer Zeit ſo ſehnlich begehrten Beſitz zuführte.

London, 18. Juni. Faſt ſämmtliche Morgenblätter
ſprechen ſich günſtig über den deutſchbritiſchen Vertrag be
züglich Oſtafrikas aus.

Die Cholera in Spanien.
Paris, 18. Juni. Große Aufregung herrſcht

wegen der Cholera in Marſeille und Genna.
Die Behörden Neapels ergriffen beſondere
Quarantänemaßregeln, um die Einſchleppung zu
verhüten.

Rom, 18. Juni. Deputirtenkammer. Der Miniſter
präſident Crispi erklärte, den Nachrichten aus Spanien
über dort vorgekommene Krankheitsfälle ſei vorläufig keine
große Bedeutung beizumeſſen. Es handle ſich nicht
um aſiatiſche Cholera. (7) Die Regierung werde
übrigens nöthigenfalls entſprechende Schutzmaß-
regeln treffen.

Petersburg, 18. Juni. Amtliche Berichte er-
klären die Zeitnugs- Meldung von Cholerine-
Erkrankungen, welche in Taſchkent vorgekommen
ſein ſollen, für unbegründet.

Konſtantinopel, 18. Juni. Die Provenienzen
aus Spanien, welche ſeit dem 15. d. M. ſpaniſche
Häfen verlaſſen haben, werden in den türkiſchen
Häfen einer Obſervation unterzogen.

Madrid, 18. Juni. Sechszehn Städte und Dörfer
in den Provinzen Valencia und Alicante ſind von der
Cholera ergriffen. Geſtern ſtarben 49 von 82 Erkrankten
in Karſello, Almeda Carcagente, Cuarafonda, Jadiva,
Montithelvo, Rugat, Ador, Palma. Jn Küſtenſtädten,
namentlich in den nördlichen Badeorten, werden die größten
Vorbereitungen getroffen.

Außerordentliche Ereigniſſe u. Unglücksfälle.
Stettin, 18. Juni. Wie die „Neue Stettiner Ztg.“

aus Swinemünde meldet, iſt bei einer heute Vormittag ab-
gehaltenen SeeSchießübung der Landwehr- Artillerie eine

Die Engländer machten

Granate beim Einſetzen in das Geſchützrohr krepirt. Von
der Bedienungsmannſchaft wurde einer getödtet,
drei ſchwer und vier leicht verwundet. em Ge-
ſchützführer wurde die. Hand abgeriſſen.

Bukareſt, 18. Juni. Jnfolge der Meldung vom
Ausbruch der Rinderpeſt in Bulgarien hat das rumäniſche
Geſundheitsamt ſtrenge Maßregeln zur Verhinderung der
Einſchleppung getroffen.

Madrid, 17. Juni. Senat. Der Juſtizminiſter
theilte mit, Privatdepeſchen aus Malaga berichten, daß
ſich daſelbſt einige Fälle von gelbem Fieber ge-
zeigt hätten und glaube man, daß daſſelbe durch einen
Dampſer aus New-Orleans eingeſchleppt ſei, offizielle Be
ſtätigung ſtehe jedoch noch aus.

Brüſſel, 18. Juni. Anläßlich der geſtrigen
Abgeordnetenwahl in Thuin geriethen die Libe-
ralen und die Klerikalen in ein Handgemenge,
wobei der klerikale Parteiführer Haſard einen
Dolchſtich im Unterleib erhielt.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 17. Juni. (Preiſe mit Ausſchlußder

Maklergebühr per. 1000 Kilo netto). Weizen feſt 186 194
Mk., feinſter märk. bis 200 Mk. Roggen ruhig
167—-171 Mk., Gerſte, Braugerſte ohne Geſchäft
utter- 135 165 Mark. Hafer feſt, 178 184 Mark
aisamerikan. Mixedruhig 117--120Donaumais b. 140 Rabs

Mk. Nübſen M. Erbſen, Kümmel, exel. Sack, 39,00 40.00
Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizen
ſtärke 39,--40.-- Mark abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, Klee-
ſagten Futterartikel beſſere Stimmung Futtermebl, 12,50

14,50 Mk. Roggenkleie 10.50 11,00 M. Weizen



e n

re

Achaalen

10, de Wirark. Walzkeime,9,00-9,60 M. DOelküchen 11.50 12. M. Matiz 33,50--35,00 M.
Jiböl 68.50 M. Petroieunmfeſt 25,50 M. Solaröl,0.825/30ſehrfeſt

Mk.
hell

Weizengrieskleie
10.00 11,00

9,50
Mk, dunkle

17,50 18, M. Spiritus 10000 Lit. Proc., feſt Kartofſel
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 65,90 M
Mk. Verbranchsabgabe 85.90 Rübſenſpixitus Be

Waſſerſtände,
bedeutet über unter

Sagnle nnd Unſtrut

18 Juni. 1.78
1.70

alle
rxotha

Alsleben.
Siraußſurt I.
Magdeburg e 13518. Juni.Dresden
Außig

N.

19. Juni. 1.78 o1 1,68 0,02

126 i 0,040.95 0,165Apr

1,42 0,070481 J 0,10 0,o 4 105 lo,o205

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide,

Berlün, 18. Jnni. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilgr.
oeco feſt, Termine feſt, gekündigt 4000 Centver, Kündigungspreis 204Mk. bez., Loco

Quälität bez., Lieſexnngsqualität 198 Wit. bez, gelber märk.
er dieſen Monat 204-204,50--2603,75 Mk. bez., per Juni-

Juli 203,50--203,25 204—203,50 Mk. bez., per Jnli-Angüſſt 185,50 bis 185 Mk. bez.,
ver Angüſt- September Mk. bez., per September- Oktober 159,50 179--179,25 Mk.
bez., per Oktober. November 178 Mk. bez., ver November- Dezember 177,25 Mk. bez.

Noggen per 1000 Kilogr, loco feſt, Termine feſt, gekündigt Tonnen, Kün
dignugspreis Mk. bez., Loco 148 162 Mk. nach Qualität bez., Liefernngsqualität
4565 Pitk. bez., ruſſiſcher Mk. ab Boden bez., inländiſcher feiner Mk. ab Bah

Durchſchnittspreis Mt. bez., per Juni-140,25-—-149,75 49,25 Mk.
147 146,75

185--200 Mk. nach
198 Mt. ab Boden bez., p

vez., per dieſen Monat

vez., per
bis 147,75--:47,25 Mk.
per

Mk.
Juli 152,25-- 153,50--153 Mk.

AuguſtSeptember Mk.
bez

Gerſte per T000 Kilogr. ſtill,

bez,
per Jnli- Auguſt

bez., per

na

Mk. bez., per November- Dezember Mk. bez.
Magdebur

Weiſſweizen Mk.
18. Juni.

glaller engl. Weizen185 Mk., Roggen 154—168 Mk. Chevalliergerſe 200-210 Mik., Landgerſte 190 bis

(Gebr. Friedeberg.)
184--190 Mk.

200 Mk. Haſer 105- 181 Witt. für f000 Kilogr.
Breslau 18. Juni. Yioper September Oktober 145,00 Mit
Sltettin, 18. Juni.

per Jnni-Juli
148--154, per Jnni

Wei

per 9nni-Jnli

feſt,zen

Homwerſcher Haſer loco 160-163.
ör n 18. Juni.

loco
193,60, per September- Oktober 175,00.

150,50, per Septeniber- Oktober 144,50.

Weizen hieſiger 10co 21,50, do. freider loco 22,75, Per
Roggen hieſiger loco 17,60, freiJuni ver Juli 20,50, per Nov. 18,60.

der (oco 17,765, per Juni
loco 18,00, fremder 17,50.

Hawmburg, 18. Juni.
loco ſeſt,bis 192 00. dNioggen wecklenburg. loco

loco feſt, 100—106. Haſer und Gerſie ruhig
Wien, 18. Juni.

7,65 Gd., 7,70 Br.

Gd. 6,44 Br.
Peſt 18. Juni. Weizen loco weichend, per Juni 7. 90 Gd., 7,95 Br. Ver 8

Br., per Herbſt1890 7,41 Gd. 7,43 Br.
6,10 Gd., 6,12 Br.

Noggen
Weizen per Frühjahr 8,35. Gd.

per Frühjahr 7,05 Od., 7,10 Br.,
6.16 Gd. 6,21 Br. Haſer per Frühjahr 9,85 Gd. 10,10 Br., per Herbſt 6,309

erbſt

Hoſer per Frühjahr Gd.,
Paris, 18. Juni, Nachm. (Aufangsbericht.) Weizen behauptet, ver Juni 26,60,

per Jnli 25,20, per Juli-Auguſt 24,90, per September- Dezember 23,60. Roggen
ruhig per Juni 17,00, per September Dez. 15,10.

Paris, 18. Ju

loco 4 50.,
Amſterdam, 18. Juni. Weizen

Roggen loco geſchäftslos, auf Termine feſter,per November 195.

Nachm.
25,70, per Juli 25,30, ver Jnli-Anguſt
Roggen ruhig, per Juni 17,00, per Sept.Dez. 15.20.

Peteröburg, 18. Juni.

(Schlußbericht.)
24,90, per September- Dezember 23,70.

z September- Oktoberbez., per Oktober- November 145,50 146 145 Mk. bez
November Dezember 144,50--144 Mk. bez.

große und kleine 132180 Mk. nach Qualitäz
z., Küttergerſle 133--143 Vit. vez., beſſere Mk. ſrei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco giu, Termine ſtill, geiündigt Tonnen, Kündig
nngsgreis 163 Mt. bez., Loco 162 182 Mit
166 M. bez., pommerſcher mittel bis guter 160--174 Mk. bez., und ſeiner 175-—480
Mt. ab Bahn bez., preußiſcher Mk. bez., ruſſiſcher Mk. frei Wagen bez., per
dieſen Monat 163,75--164 Mk. bez., Durchſchuittöpreis Mk. bez., per Jnni Juli
162,50 Mk. bez., per Juli- Auguſt 147--447,25--447 Mk. bez., per AuguſtSeptember

Mk. bez., per September Oktober !38,25 138,60 Mk. bez ver Oktobzr November

183,00--19) 00,

Qualität bez. Lieſerungsqualität

Landweizen 194 197 M
Rauhweizen 180 6

r per Juni 159,00 Mk., per Jnni Juli 168,00 Mk.,

per Juni
Roggen feſter, lo

per Juli 16,20, per Nov. 14,56 Haſer hieſiger

Weſzen loco ſeſt, holſeiniſcher loco neuer 187,00
nener 175-- 180, ruſſiſcher

bWir du8.40 Br.,
per

perWeizen feſt

Weizen loco 10,60. Roggen loco 6,75. Hafer

auf Termine] niedriger, per Juni
per Juni

per Oktober 110-120 121120, per März 120--121.
London, 18. Juni. (Anfangsbericht.)

tag:
ſehr ruhig.

London, 18. Juni.
tag: Weizen 32610, Gerſte 5010, Hafer 49
ſehr ruhig.

London, 18. Juni.
New-York, 17. Juni.

Fremde Zuſnuhren ſeit letztem Mon
Sämmtliche Getreidearten

e Zufuhren ſeit letztem Mon-
320 Qris. Sämmtliche Getreidearten

An der Küſte 7 Weizenkadungen angeboten
RNother Wintlerweizen

Weizen 33 600, Gerſte 6000, Haſer 43800 Qrts.

(Schlußbericht.)

loco 93 Getreldefracht
Weizen ver Juni 92 per Juli 92 per Dez. 937,.

3ncker.
Wiagdehurger Vörſe,

J. Preiſe für greifbare Wagore.
A. Mit Verbrauchoſlenyer.

ff. Brodraſſinade
f. Brodrafſinave
Gem. MRaffinade 114.
Gem. Pielisé I.
Kriſtallzucker I.
Kriſtallzucker II.
Plelaſſe Ia
Dielaſſe Ha

17. 9
27,7

26,0
2

uni,
5 28,
o 27,26
6,

26,25

Tendenz am 18. Juni: Ruhig.
Ab Station

M.

nen.

18. Juni,
27,*5 28, M

7 M.26,50--27,25 M.

26, M.26,2d M,
M.

S M. M

B. Ohne Verbrauchéſtener.

Fall Wuchs

hu

Juni

k.
is

c 0

2,

Juni 1222 6ez, 12,20
37

1

Rede
per Oktober 82 per Dezember 14,87 riihi

in NewYork ſchloß mit 20 Points Vaiſſe.

Ziegler u. Eo,) Kaffee good
zember 102, per März 1891 100, Ruhig.

Liter, Kündigungspreis M.

Kündigungspreis M.

Gebinde,

brauchsabgaben per Juni 90 do.

17. Juni, 18., Juni.Orannkated w.S Korwrnz. Mend 92 46, 16, 7 D. 16.60 16,70 3.
Kornz. dende s 15,80 10 M. 26,80 6,0 t.
Bachpr. Rend. 7 12,(0 13,70 W. 12,00 13,70 M.

Tendenz am 18. Juni: RuhigII, L erminyren t NRohrpuger 1. Produkt,

b 70 abzuglich Stenervergüluug. B.m ſet du Speige andere S.J e r eBe d frean Bord Hamburg ea

22,26 Br. Juli 1227 G. 12,32 Br. Auguſſ. 256 dez, u.„57 Br, September 12, G. 2. (0 Br. October 11,80 Br, e er
d 11,80 Br. 75 G, Rovember Dezember 11,80 Br. miäs G dein März

90 G. 32 Br. März 12,15 Br. Tendenz: Slill. e
ſie Aelteſlen der Kaufwann ſchaft

S burg ,!8. Juni. (Nachmittags) Rüben-Rohzuder I. Produkt Baſié 88
t, nene Uſance, frei am Bord Hamburg per Juni 12.22Br, per Auguſt 12,17

r re i8, Juni (Telegraun (Sarugbenchh. giodzuger Ruhig
oco 3 i. a 31,25 Weitzer Zucker Feſier Nr. 8 ber 100 Kilohl. ver Jum 23,20

per Juli 34,37 Juli-Auguſt.4, 80 Oktoher Jannar 33, 50
o udbn, 18. Junt. Telegramm Javaznger 14,78 ruhig. Radenxroh

zucker neue Ernte 12,25 Stetig, Centriſugal Cüba

Kaffee.T Havre, 18. Juni. Gelee Peimann, Ziegler u. Co) Kaffe

10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
average Santos per September 20, ver De

Good Sankos, per

Havre 18. Juni. Vorm.

Hamburg, 15. Juni. (Rochmittags) qverageJuni 8950 per Sebteiber 88,-- per Dezember 81,50 per März 1887 790 Feſt,
Java- Kaffee good ordinary 64,75.Anſſerdam, 18. Juni.

Kafſee (Fair-Rio) 20. Rio Nr. 7
(Telegr.).New-York, 17. Juni. r(T legramm).low ordinary per Jnli 7,:7 per Se tember 16,77
Pe

Berlin, 18. Juni. (Amtl.)
per 100 kg. mit Faß in Poſten von 100 Ctr.

M. Loed per dieſen Monat Mk.Termine per April- Mai bez.
Stettin. i8. Juni Petrolenm, loco 12,85
Bremen, 18. Juni. Petroleum ſtetig, loco Slandard withe 6,66 Br.

Hamburg 18 Juni. Petroleum Ruhig. Standard white loco 6.80 Br.
d

vleumt.
Petroleum, (Raffinirt. Standard white)

Geündigt kg. Kündigungspreis
Durchſchnittspreis M

Gd. ver Ungnuſt-Dez. 7,15 Br.
Antwerpen, 18. Juni. (Telegramm) (Schlußbericht). Pelrolenmraſſinirles

Type weiß loco 17 bez, :7 Br., per Juni 17 Br, ver Auguſt 17 Br, September
Dezember 7 Br,, Feſt

NewPortk, 17 Juni (Telegramm). Raffinirtes Petrolenm 70 Abel
Teſt An Rew- Hort 7,20 Gd., do. in Phitodelphig 7,20 Gd. Rohes Petroleum i
Neiv- ort 7,460, do. Pipe line Cerlificales per Juli 91 Stetig

Spiritus.
Berxlkin, 18. Juni. Amtl. Spiritus per 100 Liter à 10095 40000

Liter Proc. nach Trolles loco mit Faß tverſteüerter). Termine Gekündigt
it per dieſen Pionat

Spiritus mit 20 M. Verörauchsabgade ohne Faß. Gekündigt 40,060 Liter
Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 565,2--55,2 M. Loco mit Faß M.ver dieſen Monat bez. Per Juni 9hli ver Juli Auguſt Per
Angſt September

Spiritus mit 70 M. Berbrauchsabgaben ſtetig, Gekündigt Villa
Loco ohne Faß bez. mit Gay loco M,ver dieſen Monat 34,6-—34 6 bez. ver Juni- Juli 24,6—34,6 bez, per Juli- Auguſt

33,6—-34,7 bez, per Auguſt September 35,0——35,1 bz. per September-Oltober 36.0
35.1 bez. per Oktober November 93;7— 8 vez, per November Dezember 33,3-—2.

Leipzig. 18, Juni. Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 0 M,
BVerbrauchsabgabe 54,80 M. nom, mit 70 M. do. 35, M. nom.

Nordhauſen 18 Juni Branntwein 469 für 106 Kilogramm ohne
Faß ab Brennerei 16- 63 M. nach Angabe der Cowmiſſion der hieſigen Vraunt-
weirnfabrikanten

Magdebnrg, 9uni. ren Wakther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
Faß unverſteuert bei 10 Mark Verbrauchsabgabe 55,70 Mark, desgl. bei 70
Mark. Verbrauchsabgabe 36,10 Mark. Ab Speicher unter freier Vvrhaltung der

Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark Ver
v do. per Juni-Juli 33, do, do, ver Aug.-Sept.34,10 do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juni 34,

Stettin 18. Juni Svirrtus Feſter loco ohne Faß mit 60 Mark Konſumſleuner
54,60, mit 79 Mark Konſumſteuer 34,70 ver Juni mit 70 Mark 34,10 per Aunguſt-

e mit P 34,60. jo do nePofen 18 9uni. iritus loco ohne Faß (50er) 54, o loco ohne Fo70er 34,20 Still. v Faß Gorn ßHamburg 18. Juni Spiritus feſt per Jnni-Juli 22 50 Br, ver Juli-Augnſt
22,75 Br, per AuguſtSeptember 23,50 Br, per September- Oktober 23,75 Br,

Oele. Oelſagten. Fettwagren.
Berlin !8 Juni (Amtl). Rüböl per 160 kg mit Faß. Termine matter. Ge

kündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß Loco ohne
aß Mark ver dieſen Monat 69,5— 69,5 bez, per Juni-9uli 62,0 per Juli-

Auguſt per September- October 56,9--96,0 bez, per October November
bez.

Breslan, 18 Juni Rüböl per Juni 72. er SeptemberOktober 58,
Hamburg, 28. Juni. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 70 M.
Köln. 18. Juni. Rüböl loco 72, vex Oktober s8,70 8

Paris 13 Juni. (Telegramm) Rüböl Feſt per Juni 69,25 per Juli 68,75 per
Juli- Auguſt 68,50 per September Dezember 67,75

Leipzig 18. Juni. Rüböl per 100 kg, netto ohne Faß loco 68,50 B.
Mark bz,

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 37. Juni yntterſteffe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 1000

kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 150--155 Mark für 000 kg. Banmwolleſagtkuchen
115--118 Mark für 2000 Kg, Erdnußkuchen 135-- 156 Mark für 1000 kg je nach
Qual, Rapskuchen 120.-330 M, für 1000 Kkg, Leinkuchen 145 M. für 10660 R
Palmkernſchrot 160 M, für 16000 kg,

Hamburg 18, Juni. Schw'ſelſ. Ammoniak 26,--27, M, für 100 Kg,
Hamburg rn Salpeter, roh Chili 8,00 M. raff. Chili 14--36 Mark

Kali-Salpeter M.
Hämburg, 18. Juni. Düngeſtoffe, Guano, ſiickſtoffh. 19-22 Mark, do.

phosphorh. 65--76 13 Mark Rock-Phosphorhalt. 70 86 10,0 12, Wi.
de t in 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 106-48 Mak, Kyvochenmehle

14 tark.Magdeburg, 18. Juni. Rapskuchen 100 kg. Mk.
Leipzig, 1d. Juni. Rapskuchen per 100 kg. 13, 13,50 M.

Hülſenfrüchte. tochen 21--38 Mt.
C.

Breslau, 18. Juni.

Berlin, 18. Juni. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum
Speiſebohnen, weiße, 20-40 Mk, Linſen 24—56 Mk, per 00 k

Berlin, 18. Juni. Amtl). Mais per 1000 kg Loco beh., Termine ſtill.
Gekündigt t. Kündigungspreis M,, Loco 1160 114 M, nach Qualität per

Serliner Börse vom 18. Juni,
Prenßifſche und dentſche Fonds.

Den ſche Reichs- Anleihe
do. o.vryrg conſol. Staats, Anlelhe 4

O. do.Preuß. Stagts-Anl. v. 1868
do. von 1850, 62, 53, 02
do. StagatsSch.Sch.
do, P rPien Anleihe

Berliner
do.
do.

Kur und Reumüärkiſche
do. neue

Londſch. Centraf,

do. do.
do. do.Oſiprenßiſche

Pongerſche
o.

Poſenſche, neue

do. do.Süchſiſche
Schleſiſche, altlandſch.

do. neneWeſi preußiſche

Kur und Neymärkiſche
ommerſchea

s

raunſchw. 20 Thlr.-Looſe,
Mk. p. St

Cöln.-Mind. Prämien-Anſ.,
Säüchſiſche Renſe

Ausländiſche
Oriechiſche Anleihe v. 188)184
Jlalieniſche Rente
Oeſlerreich. Silberrente

do. Geenirdo. Joldrente
Portugieſiſche Stagts- Anleihe
Binfſiſch-Engl. Anl. v. 1870

do. do. 1871do. do. 1872do. do. 1873Nufſſiſche conſ. Anl. v. 1875
do. auéw. Aul. 16877
do. conſf Anl. 1880
do 1884do.
do. Nicolal-Obl.
do. III. Orient-Anl.do. Prüm.-Anl. v. 1864

do do 1866do Bodencred.Pfandbr.
Centr.-Boden-Credit-do.

ſandbrieſeNumün, Staaten f
do. do. ſund.
do. do, amort.

Ungar. Staols-Eiſ.-A,
do. von 1889
do

o. do,

a

4

3

3! e
4

3

3
9

4

4
3

4

ſco.

Fo
5

in

5

107. 300 G
100, 20bz G
106,20 b G

100, 20bz G
107, 00bz O

99,90bz G
163 50 G
119, 30 G
113,76 d O
106,00b

98, 20
88,500
98, 4vd)
99, 30 b G

98,300
98, 800) G
98,20 G

102,60 O
102600
102 60
102,60
0260
105, 90 B
138,70 d
92,50

uds.
91,260) G
94,90

4 77, 36 d G

94,4065
90 W

5

72. 40à500
173,00B

99,700

88, 606;
102,70G
16 400
88, 90 G

87. 9 d
87,76 d

EifenbahnStamm- und Stamm Ansländ. Eiſenbahn Prior. “Dblig. Gr 3f. Umrechnungs-Conrſe:Prioritäts-Actien. zt r dm Dividende so Vöhm. Nordbahn Gold too, e Mi do. IV. rc. e z z T t f ann e in o et tag Be Bdee. Zee. |330 vt. 100 decs. 80 in. j en. 30 ff.

i l 4 86,906 9 r r obzSee ehehhewigetahn u rin S ewige bar W hero Breyt Podeger. rückz. 110 5 114,266 Wechſel.
Mainz Ludwigshaſen 42/318, 250 Kaſchau-Oderbera do v u. v. 6 e i 3Marienburg-Mlawka 1/3 äs e do. do Gold 4 o98, 830 o G do. 115 et Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168, 8503o. do. St.-Pr. 6 Oeſterr. Frauz-Staatsb. alte 84, 600 do. 100 4 (i00 909 do. 100 t 2 M. 22 167, 95BMecklent Friedr. Franzb, 20C7 do. do. von 1874 3 81,60 Preuß. Centralbodencr.Bk., London 1 Liſtr. 8 T. 3 120,320)
u un r Weh ſo 76bz o i d dar 3 d rilctkz. tuo e prlie o ges 9 p. 20, Co. B. e 2 7 eſterreich. Nordweſtbahn 5 92, 80 0. t ar res. 8 T. 80,65n Staatébahn 2 do. do. Lu. B b 9, 90bz G do. 313 96, 0083 do. )00 Fres. 2 M. 3 80. 35 bdo. Si de 13/5 ba do. do. Gold 5 107, 600 do. 100 4 hioi s50 Petersburg 190 S.-N. 3 W. 61 231 500Ofpreußiſche Südbahn 3 s 75 Oeſterreich. Sudbahn 9 66, 20b; Preuß. Hyp. Br. 120 e b 506 do. 100 S. 3 M. 15172229, 60 d

do. do. St Pr b 2 i do. do. b 106, 406 do. o l h 2 60 Wien Oeſt. W. 100 d 8 T. 4 173, 50 dzr deren e T o. ein z 100 4 017ä do. do. 100 2 Si.eſtbahn gar. ugur. NRordoſtbahn gar. 5 „80 106 197 20016, 60b e zu r z e. doh S r Suddehtſche Vodener. iel do Gold Silger, und Papiergeld.Wiener 217 ob B t ours in Mark.r o 26, 206 CharkowAzow gar 6 I JIndnſt i i Dollars per St. 4,1776 Gdo. do. St. Pr. 99500) Gloſe in Salee. gar. 3 60, 10dz rielle Gefelſſchaften. Ducaten per St.
Werrabahn 3 86, 26 JwangorodDombrowo gar, 4 99, 90 Zinsfaß 40 Jmperials per St.JelezOrxel gar. e 0 Napoleonsd'or per St. 16,:96563hre gar Andalter Maſchi un 1889 Saal Wa wo rnrit ursk-Kiew r. 2,706 iuenbeßl. 7 509, 60 ingüſche Banknoten per Lſtr. SDeutſche Eiſenbahn-Prioritäts- Piosco- via S var. Berlin Anh. Maſch. 7 22 raſiz. Banknoten per 100 Fres. 80,70dz

Obligationen. Rijaſan-Kösiow gar. 4 92, 760bi G ateheet, Schwartztopff 4 224600 eſterr. Banknoten per 100 l. 118, 7561
BergMärk. III. A. B. O. 3 e 99, 70 Nuſſ. Südweſtbahnen (gar. 4 De vier Papierſabrit 6 do. Silberconp. (Berl. einlösb 173,50W N. 4 99, 80dz G Transcancaſiſche ar. 3 62 2601 G entfche Cont. Gas. 10 im 000 Ruf Banknoten per 100 Rb. 232,900do. VII. 4 e II. 5 i Loö Seine e. 103,50do. VII. 4 (99,80bj etthardbahn IV. 6 193,75 b G b 00do 1x. e rn et 16 i, 00 ddo. Nordbahn 4 99,80dz O Bank, Hhpoth. u. CreditbAectien. Ka Maſchhienſabrit 32 324. 100 te r h re e heran n Wihienwerte es. Leipziger Börse V. 18. Juni,do. o. 9, i Körbiodorfer ZncerſabVerlinGörüih B. l Dividende 1889 Znuckerſabrit b 98, 40B Zf.San dann 800 Tann u hie e en en Forr. 88.60 d Pfandbr. des Sächſ. Landw.Berlin Potsdam Mogdeb. Hhvoth. ger Allg. Das 42 90,00 Credit Verein 98,60 Pdo. do. do De Pant toll vo Vindedurder ben 12 i. 260 Ereditbr. des Sächſ. LandBerijn Stettin n. l. v Dei Geneſſenſch Bann z reg betteten. e Eredit Verein 98,50PVvietineScheidn ift i. DiocontoGeſelſchoſ 14 4009 Sike de gert o vo Shuidſch. d. Mangt, anf on re

e e e e nen n g. Fee. s e e sd eper V 99,70d G junge 40 00 E 0 93 00B re 20 267,90 d von r 4 5We 77 Leipziger Credit-dinſtaſlt 12 205. 6000 n wo 21102,d. e Mogdednrger Vonthettin net Vergwerks und Güttengeſellſchaften, Altenburg geih a ſts2,75
Maggar. Oper So Dengerbant e Wettbant Je i Sei s ſaggette 26 da Knſſig Tepiih un

77 Nationalbank f. D. 32 id in e e ne e en e gene bereit Senat ar adi en gar. 37 0, 106 G vNiederſchl.- M r. ctaul r 7 reuß. HypothBant o r e 37727 ter Acgwerte 6 s 20018 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 100,50P
Oberſchleſiſche u dateet nut onige Sagen e Halleſche Straßendohnz La. d S Bank 8 i 80 kaug ne tn m i Mal e dip 7 126,000 ipz. alzfadr. eundido. Em. v. 1879 41/2 90, s0di Weimariſche Bank st// G. !33, von Magdeburger et n W L ä 130 a o

do. Em. v. 1880 T Riebeck M Br. B. e Thür. Gasgef. Leipz. St.A. 158,60 Gver adbehn HhpothekenCertiſteate e Sang Wert 8uaerrafſint e u o ba doechte OderUſer I. a. 00 V v. 87/88do. do. II. 4 (99,80d; G Sächſ. Thür. Braunkohlen 9 755 00Rheinifche II. zil- Anhalter Landesbant 102,730 an un do. St. Pr. 9 165,00 Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 192, 25 G

3 8 De änh 4 100, d eregeln Alkali 10 1162, 50 O ne W e64. eutſche Grundſchuld-Ba 4 1101,600 razKöflacherSagkkat do. 71, Töer, ri, weaiſg o ur i Bankdisconto in PragTurnauer do. z 93, 00 G
albahn eutſche „Bk. BerliThüringer v. Syp s 100, 400 Sudan 21 London 9 DörſtewitRattm. Br.-J.-A. 4 73, 50P

WeimarGeraer 4 do. 4 00. 90 d do. Lomdard z 3 Zeitzer Par.- u. Solar.-Fabr.Werrabahn o o Gothaer Prämien I. Abth. a l 7ö do. Vrvaidiee ich re
do. II. a i 26 Srüllel 2 Mansfelder Knyt feo. 749, 000

dieſen Monat 108,5 bez, per ver Juni-Juli 108.5 bez. per Juli- Auguſt
19, bez. per September-Oktober 111,75 bez. per Oltober- November 113, bez.

M. verAus

um Kochen 17, bis 20, MMagdebnrg, 18. Jnym., Eibſen, r
Speiſevohnen, weiße, !7. bis 30, M., Linſen 20,-- bis 48, M. per 100 kg,

Leipzig, 16. Juni. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
r vz. u, Br., rumäniſcher, Donagu, ungariſcher RMez u. Br.

Mehl.
S Ber lin, ſ. Juni. Mmtl.) Roggenmehl Rr. 0 u. ver 190 kg bruttoinkl. Sack. m Feſt h Sack. Kündigungspreis

eſen o 21 3 ver Juni- Juli 243 bez. ver Juli- Auguſt 20,9 per
guſt September Sept. Oltober 20,48 bez, Okt. Nov.

VPorie, I. Zunt Bachmittags. Mlnßvericht. Mehl behauptet ver
Juni 5520 per Juli 656,20 ver Juli Auguſt 54,20 per September Dezember 53,20
New yorrt, 17. rür c Horioſeln w. E.

tärke. Kartoffelmehl.Beritu 18 Juni Weizenmehl r. 00 26,00-24,5. Mr. 0 24 25
23,00 dey. Feine Marken über Notiz bezahlt MRoggenmehl Nr. 0 und120,75,--21,5 M. bez, do. ſeine Mariten Nr. 0 und 1 21,6--22,6 M. be
Nit. O 12 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 18. Juni. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 X brntto inkl.
Sack, Terwine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungsprelé M.
Prima-Qualilät loco M., per dieſen Monat M., Dürchſchnittspreig

Mi., per Juni-Zuli e M bez.Trockene Karloſſelſiärte er 100 kg brulto intl. Sack. Termine geſchäftélos
Gekündigt Sack. Kündigungepreis M. Prima- Qualität loco

M. nach Qualität, ver dieſen Monet G. bez. Durchſchniklépreis

M. bez., ver Juni-Juli M. aBerlin, 18. Juni. Weizenſtärke, kleinſtückige, 35--37 M., do. großſtückige
40-41,50. M., hall. u, ſchleſiſche 40,50--42 M., Schab ſtärke 31--32 M., Maisßgärke
30,50--31 M., Reisſtärte (Strahlen) 45,56—-47 M., do. (Stücken) 45-44 M, Alles
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 g.

Stroh. Heu.Halle 18. Juni. (Strohpreiſe.) Roggenſtroh von 2,75-3,00
pr. Centner. Maſchinen-dioggenſiroh 2,—2,30 M,, Hieſiges Wieſenhen 3,- i

d in h 1 h S eneo, Whrt Kleehen 3, bi3,2 per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.Berlin, 18. un Wer Pien; nichtſroh 6,80-6,60 Mt. Heu
4,20-—5,80. M. ver 100 kg.Nordhauſen 18. Juni. Stroh 4,25,—4,75 M., Heu, 5,00 6,00 WM,

per 190 kg. uMagdeburg, 18, Juni. Richtſiroh 6, 7 Krummſtroh 4,90—6,0

Eier.
Heu 6,00-7,60 M. Alles für 160 v. Fleiſch

Butter eiſchr indfdelſch, v. der Keule, 1,19-1,60 M.r Kalbſſeiſch 1.20-—-160 M.Berlin, 18. Juni. pol. Präſ.
Bauchfleiſch 1.00—1,30 M. Schweinefleiſch 1,20--1.60 M.,
L n 1,10 60 M. Butter 1,60—-2.80 M. er kg. KCier 60 Slück
720- 4 60 M.NRordhauſen, s Juni. Butter 2.00 M., Eßbutter 2,10--2,60 M,
Eier 0.93--0.95 per 1 g.

Magdeburg, 18. Juni. Rindfleiſch, von der Kenle 1.20 bis 1 40 Mk.
Bauchfleiſch 1,00 bis 20 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 9,40 M., Kalbfleiſch 1.00
bis 3,20 M., Hammelſieiſch 1.00 bis 20 M. Eßbutter 2,06 bis 2.40 M. per 1 kg
Eier per Schock 2,46 bis 3,09 M.

Kartoffeln.
Berlin 18. Jnni. (Wol. Präf.). Kartoffeln 4.37—6,25 M. ver 100 g.
Nordhaufen, 18. Juni. Kartoffeln per 100 kg. 3,20--3,40,
Magdeburg, 18. Juni. Kartofſeln 4,75 bis 5,25 M. per 100 g.

nwolle und Wolle.Liverpool, 18 Bann ehren Baumwolle (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſag 8000 V. Ruhig Tagesimport 10000 B.

Liberpool, 189 Juni. Nachmitiags 12 Nür 10 Min. Baumwolle
e V., davon ſüx Spetulgtion u. Expori 1600 V. Ruhig Middl. amerik,

3

Metalle.
Amſterdam, 18. Juni. Nachmittags. Bancazinn 57-
Frankfurt a. M., 18. Juni. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 443,50 Br, 141,50 G,
Gras gow, 18. Juni. Votmiltag 11 uhr. Roheiſen. Mixed numders

warrants 44 h v Feſt. Z
F Glaggow, 8. Jupi, Nachmiltags. Roheiſen. (Schluß). Mixed number

warrants 4b h. d.Glasgow, f8. Juni. Die Verſhiffüngen betxugen in der vorigen Woche
4600 gegen 33 0 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Damburg, 18. Juni. Siider in Varren ſür Vug 141,660 V., 14200 E.
DRollerdam, 18. Juni. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. H.

Lorenz u. Cie. hier Zinn Vanka d7 i Billiton 57 fl.Loundon, 18. Juni. Miltag. Telegramm der Herren M. H. Loxenz v. Cie.

hier). Chili- Kupfer 59 per 3 Monat 99 vLondon 18. Juni. Silbervärren 47i, Lſirl., Zinn 96 i Lhrl.
Kupfer 59 Lſri., Zünt 238, Vnrl., Blei engl. 736ſ Lſirl., ſpan. 195, Lſtri
Queckſilber Lſirl. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.gt d *37 d 18. rei v Lnrler j 16 ſtral. rl.Zinn Strai 2,, Anſtr g 21,50 Doll., Eiſen Nr. 1 ColinesNew Yort, 17. 9uni, Zinn Siraits
24.00 Doll.

Steinbruch, 14, Juni. Das
am 12. Juni 161,775 Stück. Am i3.
trieben, hingegen würden abgetrieben 1213 Stück. Es verblieb demnach am 13.
Juni ein Stand von 163,521 Stück BVorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 41—42 Kr., junge ungar. ſchwere von 43 44 Kr., mittlere

von 44 46 Kr., leichte von 46—47, Kr., Baueruwaare, ſchwere von mittk.
von 44—45 Kr., leichte von 46--46 Kr., Numäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 44—44 Kr. mittelſchwere von
14--45 Kr. leichte von 44-46 Kr.Frankfurt a. M., 16. Juni. Der heutige Viehmarkt war mit v39 Ochſen,

Bullen, 460 Kühen, Rindern, u. Stieren, 260 Kälbern, 178 Hammeln, 213 Schweinen
befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie feſgt: Ochſen I. 67--70 M., II. 62-66 M.
Kühe, Rinder und Stiere I. 62-64 M., II. 0 b M. Alles per 100 Pfd.
Schlächtgewicht. Kälber I. 65--70 Pf. II. 55--60 Pf., Hammel J. 62-64 Pf.
II. 40 45 n Vide S II. Pf., Schweine: I. 60--61 Pf., II. 68 89
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.

Haunover, 16. Juni. (Eentral-Schlacht- und Viehhof.) Zu heutiger
Viehbörſe waren aufgetrieben: 171 Stück Großvieh, 166 Stück Schweine 41 Stück
Kälber, 132 Stück Hammel. Die Weißt ſind: Großvieh l. Sorte 67--70, M. 2. Sorte
(2——66, 3. Sorte 98 66, M. f. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 58-60 M.
2, Sorte 55—57 M. 5. Sorte M. Kälber für per Pſd. 1. Sorte
75 Pf. 2. Sorte 60--70 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer

Sorte 65--67 Pfg. 2. Sorte 60 Pf., 3. Sorte Pf. Handel ziemlich

fen. te

Verlag der Aktiengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verauntwortliche Redatkteunre: J. V. Wülhelmn Anthon y für Politi

Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Mart i
Leiſſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik derſelbe J. V. ſür den
Handels, Börſen- und Inſeratentheil beide zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm, 210 11 Uhr und Nachm. zwiſchen
und 2 Uhr. Die Expedition (Jnſeratenannahme und Geſchäftsangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

v -vvnn ÜÖ—m—2

h 2 eSebauerSchwelſchke'ſüche Auchdruckerei in Halle (Sagle).
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